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Der im Voraus zu zahlende 
Abonnements⸗Bekrag beträgt 
nebſt late. Sonntag beilage: 
pro Jahr bl. 8.40, . Halblahr 
R61.4.20, p.DuartalMibl.2.10, 
pro Woche 17 Kop. Mit Poſt⸗ 
verfenbung: p. Quartal d. 2.25, 


Ins Ausland pro Quartal P 
Ihr 0 00. Wader emen erſcheint wöchentlich 
Nummer 3 Kop, mit der 12 Mal. 


Sonntags -⸗ Beilage 10 Kop. 


Redaktion, Adminiſtration und Expedition 
Metrikaner⸗Straße Nr. 15. 


Filiale der Expedition in Lodz, Petrikanerſtr. 146 
in der Buchhandlung von N. Horn. 


Auguſt 1910. 


Telephon Nr. 271. 


Abend⸗Ausgabe. 


Inſerate koſten: Auf der 
1. Seite pro d-gefpaltene Non⸗ 
pareillzeile oder deren Naum 
20 Kop. und auf der 6⸗geſpalt. 
Inſeratenſeite 8 Kop., für das 
Ausland 50 Rfg., reſp. 20 Pfg. 
Retlamen: 50 Stop. pro Petite 
zeile oder deren Raum. — 
Inſerate werden durch alle 
Aunoncen⸗Bureaus des In⸗ 
und Auslandes angenommen 
a — 


Abonnemeuts⸗Exemplar. 


eee 
Der Vormund ſchaftsrat der 


Handels kurſe des Chriſtl. 


pflogenheit wurde der Katholikentag durch einen 
Maſſennmang der kalholiſchen Arbeitervereine ein · 
geleitet. Am Feſtzuge nahmen teil 480 Vereine 


mit 50 Muſikkapellen, darunter acht Regiments 


Commisvereins Zur gegen]. Unterſtützung in Tods 


macht hierdurch bekannt, daß die 
vom Miniſterinm d. 
Handels und der In⸗ 
duſtrie beſtätigten 


delskorreſpondenz, 
Stenographie und Kalligraphie. 
teilnehmen. 
Abendſtunden zu erfahren, 


1. September a. c_ beginnen 5 
delsarübneiß die aus polniſche, dentſche, ſranzöfiſche und engliſche Sprache und Han⸗ 
Vollswirtſchaftslehre, 
Der Unterricht findet in den Abendstunden Ttatt und können auch Nichtmüiglleder daran 
Näheres iſt in der Kanzlei des Ehrſſtlſchen Commisvereins, Promenandenſtraße Nr. 21, täglich in den 


Handelskurſe 


Zu den Unlerrichtsſachern gehören: Buchführung, Han⸗ 


Handelsrecht, Handelsgeographie, Warenkunde, 


8495 


Bringe hiermit zur allgemeinen Kenntniss, d 


28s ich nach dem Ableben meines Sohnes 


Wilhelm Koenig die Ziegelei vom heuti 


gen Tage wieder übernommen habe und 


bitte Interessenten von nun ab sich wieder 


Czerwonastrasse Nr 2 melden zu wollen. 


ahn- Arzt 
LEORNID SLADKIN, 


Krötka-Strasse M 4. 8650 
Ehemaliger Aſſiſtent des zahnärztlichen Inſti⸗ 
tuts des Hofzahuarztes Engel zu Berlin, 
bat ſich in Lodz niedergelaſſen als Spezialist für zahn 
drztlidhe Weta techn t, Goldkronen, Brücken, (lünſt⸗ 
liche Zähne ohne Gaumen), Gold- und Porzellan 
Plomben, Regulierung ſchiefß gewachſener Zähne ze. 
Syrechſtunden: von 10—1 und von 4—8 Uhr, 
an Sonn⸗ und Feiertagen von 10—12 Uhr vorm. 


1 fronsohn 


Zahtärzt 


ist zurückgekehrt. 858% 
PETRIKAUER -STRASSE M 101. 


ZAFN-ARBZT 


S. RAKISCHSKI 


ist zurückgekehrt. 8618 


rel Zawadzkaſtraße Nr. 12. 


weder ſelöſt. 
23, Auguſt. 


Sounen⸗Aufgang 4 U. 56 M. Mond-Aufg. 8 U. 36 M. 
Sonnen⸗Anlerg. 7, 9, Mond⸗Unk. 7 % 54 „ 


Gedeuk ⸗ und denkwürdige Tage. 


1904 7 Baoieffor Dr. T. Draſche zu Wöftan, Ber 
fanıter Medizin 1902 f Selneich Siemiradzti.. Be⸗ 
kannter polnſſcher Maler. 1807 Befuch des Präͤſidenten 
aure am ruſſiſchen doe. 1800 Seleden zu Prag zwiſchen 
Beſlerteſch und Preiß 1830“ Miele, Konigſn von 
Oeſterteich. 1813 Schlag bei Großbeeren. Sieg der 
Landwehr unter Blow die Franzoſm unter Oudinot. 
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Puſener Naiſertage. 


Poſen, 22. Auguſt. 

Der Sonnſag brachte eine koloſſgle Steigerun, 
bes Fa Die 5 der Scha 
luſtigen, die mit Extrazuͤgen aus der nahen ms 
gebung herbeieilten, wird auf 30,000 gefchäht. 
Das Hauptintereffe aller richtete ſich auf das 
Schloß. Unabläſſig rollen Autos und Eguipa- 
gen in den Schloßhof, tritt die Wache is Ge⸗ 
wehr. Um 11½ Uhr vormittags verlieh die 


laiſerliche Familie ihr neues Heim, um ſich zu 
dem Feldgotlesdienſt zu begeben. Die Poſeger 


Zitadelle, das Kernwerk, mar der Schauplatz Die 

ſer großen militäriſchen Andacht. Die gefamte 
Garniſon war kommandiert. Alle Ziviliſteit wur⸗ 
den von dem Gottes dienſt ausgeſchloſſen; auch 
die Offtziersdamen waren zu ihrer Belkübnis von 
dieſem auffälltgen Verbot betroffen worden. In 
dem Rieſenhof war ein prächtiges Zelt für den 

Hof hergerichtet. Schräg gegenüber war der 

Feldaltar aufgeſtellt. Er wurde von zwei Ge⸗ 

ſchützen flankiert. Zu beiden Seiten ſtanden die 

Fahnen des Standorts Poſen, die Militärgeiſt⸗ 

lichen beider chriſtlichen Konfeffionen, der Sän⸗ 

gerchor und die Kapellen. Militäroberpfarrer 

Schaumann hielt die Predigt über den Text: 

„Heilige Furchtloſigteit.“ Das Niederländiſche 

Daukgebet heſchloß die Feier. Der Kaſſer halte 

während der ganzen Andacht unbeweglich mit 
dem Blick nach dent Altar geſtanden. 


Auf der Rückfahrt nach dem Schloſſe 


wurden das Kaiſerpaar und die Prinzen von den 
alten Kriegern des Landwehr ⸗Probinzial⸗Ver⸗ 
bandes begrüßt. Mehrere tauſend Mann ſtark 


blülnen aus ſah 


wallung. Die Aufſtellnng machte einen ausge⸗ 
zeichneten Eindruck. Die Mitglieder trugen durch ⸗ 
weg Zylinder und Gehrock. Es befanden ſich 
viele Leute polniſcher Zunge unter ihnen, die ſich 
durch ihre Laudsleute an der Begrüßung des 
oberſten Kriegsherrn nicht hatten irremachen 
laſſen. Sehr zahlreich war die Beamtenſchaft 
von der Reichspoſt, Eiſenbahn und Steuer ver⸗ 
treten. Die grüne Couleur der Forſtbeamten war 
in beſonders großer Anzahl zur Stelle. Auch 
viele Leute vom flachen Lande waren als Zu⸗ 
ſchauer erſchienen. Die Frauen irugen ihre 
charakteriſtiſchen, weit vom Leihe abſtehenden 
Röcke. Die Trachten dieſer Bäuerinnen waren 
vielfach aus kostbaren Seidenſtoffen. Als das 
Kaiſerpaar und die Prinzen erſchienen, war die 
Begrüßung durch die Kriegervereine die denkbar 


wie eben nur alte Soldaten ihrem 
zujubeln. Der Kaiſer dankte im 
Vorbeifahren, die Hand am Helm. Dem Kron⸗ 


Kaiſerin, die Kronprinzeſſin und die Prinzeſſiunen 
neigten immer wieder daukend das Haupt. Die 
Polizei hatte angeſichts der großen Menſchen⸗ 
maſſen ſtark mobil gemacht. Reitende Schutzleule 
und Gendarmen waren hinzugezogen worden; 
aber die Vorſichtsmaßregeln waren unnötig, alles 
verlief in ſchönſter Harmonie, Die Anſammlungen 
des Publikums vor dem Schloß dauerten den 


ganzen Tag. 
Die Serenade, 
Poſen, 22. Auguſt. 

Den Höhepunkt des geſtrigen Abends bildete 
die Serenade des Poſener Provinzialſängerbundes 
im Schloßhoſe. Der geſamte Fahrdamm wurde 
angeſichts des übermächtigen Andrauges dem 
Publikum freigegeben. Von einer der Feſttri⸗ 
man ein brandendes Meer von 
Menſchen, aus dem die reitenden Schutzleute 
emporragten. Der Mittelbau des Reſidenzſchloſſes 
war lageshell erleuchtet. Zum Vortrage ge 
langten mehrere Volkslieder, u. a. „Abendlied“ 
von Adam, „In einem kühlen Grunde“ und 
„Der Jager aus Kurpfalz“. Während des Vor⸗ 
trages zeigte ſich die kaiſerliche Familie wieder⸗ 
holt am Fenſter, jedesmal von der Menge 
ſtürmiſch begrüßt. Der Kaiſer ließ ſich das 
Lied „Der Jäger aus Kurpfalz“ noch einmal 
vorſingen. Hierauf befahl er den Muſildireklor 
Gamble, Rechtsanwalt Dr. Hartwig, Rechnungs 
rat Buſſe und noch zwei andere Vorſtandsmit⸗ 
glieder zu ſich, denen er feine Befriedigung über 
das Gebotene ausdrückte, Auch am heutigen 
Abend erſtrahlte die Reſidenz Poſen in glänzend⸗ 
ſter Beleuchtung. Das herrliche Sommerweller 
hatte einen wahren Feſtzug geſchaffen und 
einen Maſſenverkehr von hier niemals gekannter 
Ausdehnung veranlaßt. Einzelne Reſtaurauts 
und Wirtſchaſten in den Hauyptverkehrsſtraßen 
Hatten buchſtäblich ausverkauft, jo daß für Geld 
und gute Worle weder Speiſe noch Trank zu 
haben war. 


57. Generalverſammlung der 
Katholiken Deutſchlands. 


Augsburg, 21. Auguſt. 
Die ſonſt fo ſtillen Straßen Augsburgs ſind 
heute von einer unüberſehbaren Menſchenmenge 
angefüllt. Schon vom frühen Morgen an treffen 
aus allen Gegenden Bayerns und Süddeutſchlands 
Sonderzüge ein, die viele Tauſende Feſtteilneh⸗ 
mer hierher bringen. Für die Feſtverauſtaltun⸗ 
gen iſt eine rieſengroße Feſthalle gebaut worden. 


fanden fie mit ihren Fahnen in Reih und Glied 
in den neuen Villenſtraßen der niedergeleglen Um⸗ 


Die Halle ſelbſt iſt im Innern ſehr geſchmackvoll 
ausgeſtatlet. 
Nach einer ſeit Jahrzehnten beſtehenden Ger 


peinzen wurden herzliche Ovatſonen zuteil. Die 


| 


freundlichſte. Es wurde dauernd Hurra gerufen, 
Kriegsherrn 
langſamen 


lapellen, und 28. bis 30,000 Teilnehmern. 

Der Arbeiterfeſtzug fand ſeinen Abſchluß durch 
zwölf Arbeiterverſammlungen, von denen die 
größte in der großen Feſthalle abgehalten wurde. 
Hier übernahm, ſtürmiſch begrüßt, der Präſident 
des Zentralkomitees der Katholikenverſammlung 
Graf Droſte-Viſchering die Leitung mit den Wor⸗ 
ten: Golt fenne die chriſtliche Arbeit: (Allſei⸗ 
tige Rufe: Gott ſegne fiel) Daun fuhr er un⸗ 
gefähr fort: Die kalholiſchen Verſammlungen 
find ganz friedliche Veranftaltungen, wir beſchäf⸗ 
tigen uns nur mit unſeren eigenen Augelegenhei⸗ 
ten. Wir greifen niemand an und kümmern uns 
nicht um die Augelegenheiten Andersgläubiger. 
Aber wenn es jemand beikommen ſollte, unſeren 
heiligen Glauben, unſere Kirche, den Heiligen 
Vater anzugreifen oder zu befchimpfen, dann ſtehen 
wir alle Mann für Mann zuſammen. (Stürm. 
Beifall.) 

Hierauf ſprach, ſtürmiſch begrüßt, Reichstags 
abgeordueter Giesberks (München⸗Gladbach): Die 


Hauptaufgabe der deutſchen Katholiken beſtehe 


darin, den katholiſchen Arbeitern bei der Wah⸗ 
rung der religiös⸗ſiitlichen und wirtſchaftlichen 
Jutkereſſen behilflich zu fein. Uufere kalholiſchen 
Arbeiter ſollen ſich deshalb mit Entſchiedenheit an 
der chriſtlichen Gewerkſchaflsbewegung beteiligen. 
Wenn wir auch auf das Erreichte ſtolz find, fo 
ftehen doch noch Hunderktanſende den katholiſchen 
Arbeilervereinen und christlichen Gewerkschaften 
fern. Stärkere Propaganda fei dringend nötig. 

Um 8 Uhr abends füllte ſich die Feſthalle zur 
Begrüßungsverſammlung. Der Rieſenraum war 
erdrückend voll. Die Zahl der Teilnehmer be⸗ 
trug mehr als 7000. Unter den Anweſenden 
find zahlreiche Reichstagsabgeordnete. Nach Muſik 
und Vorträgen von Mendelsſohnſchen und 
Richard Straußſchen Chören nahm das Wort 
der Vorſitzende des Lokalkomitees Juſtizrat 
Reißert (Augsburg) zur Begrüßung: Wir 
brauchen uns unſerer Religion nicht zu ſchämen. 
Die Methode des Lächerlichmachens ift mit viel 
größerem Eſprit von einem Voltaire geübt wor⸗ 
den. Und es iſt dieſem nicht gelungen, Chriſtus 
in Spott zu erſticken. Voltaire iſt im Tode, wie 
die Geſchichte erzählt, zum Ehriſtentum zurückge⸗ 
kehrt. Wir gehen wie einſt 955 die Augsburger 
gegen die Hunnen heute vor gegen die Hunnen 
des Wortes und der Feder. (Stürm. Beifall.) 
Man iſt ſogar ſoweif gegangen, zu fagen : 
„Euer Chriſtus hat nicht gelebt.“ Wenn die 
Stadt Augsburg heute Menſchenmaſſen geſehen 
hat, wie ſelt der Hunnenzeit und den Reichsſagen 
nicht mehr, ſo iſt das alles ein lauter Schrei: 
„Chriſtus lebt! Er iſt nicht tot, er regiert und 
wird regieren.“ (Stürmiſcher, minutenlanger 
Beifall.) 


Fahrt des „L. Z. VI“ nach 
Baden⸗Baden. 


Das Luftſchiff „L. Z. VI.“, das als Erfah 
für das zerſtörte Lufiſchiff „Deutſchland“ für 
Paſſagierfahrten umgebaul wurde, hat die Fahrt 
von Friedrichshafen nach der Lufkſchiffhalle in 
Dos bei Baden-Baden, von der es feine Aufftiege 
unternehmen wird, glücklich durchgeführt. Ueber 
die Fahrt und die Ankunft am Ziel erhalten wir 
die nachſtehenden Telegramme: 

Friedrichshafen, 21. Auguſt. Die Fahrt 
des Luftſchiffes „L. J. VI“ nach Baden-Baden 
war vom denkbar ſchönſten Wetter begüuſtigt. 
Die Fahrt des Luftſchiffes ging auf dem direkten 
Wege über Ueberlingen, Stockach, Tuttlingen, 
uber die Höhen des Schwarzwaldes hinweg, in 
der Richtung Triberg, Hauſah durch das Rheintal. 
Um 10 Uhr 30 Min. traf das Luftſchiff über 
Baden-Baden ein. Es halte die etwa 200 Kilo⸗ 
meter lauge Strecke in 4½ Stunden, alſo mit 
einer Durchſchuittsgeſchwindigkeit von 45 Kilo⸗ 
meier in der Stunde, zurückgelegt. 

Baden-Baden, 21. Auguſt. In unſerer 
Väderſtadt zeigte ſich hente ein außergewöhnliches 
Leben und Treiben. Nicht allein der Umſtand, 
daß heute ein großer Renntag iſt, auch die Tat- 
ſache, daß der längſt erwarlete „L. Z. VI“ in 
der Luftſchiffhalle in Baden⸗Dos feinen Einzug 
hält und damit die regelmäßigen Paſſagierfahrlen 
der deutſchen Luftſchiffahrtaktiengeſellſchaft Ge» 
ginnen, hat ungeheure Menſchenmaſſen hierherge⸗ 
führt. Auf den Dächern, vor allem aber auf 
den Anhöhen und in der Nähe der Luftſchiffhalle 
in Dos hatten ſich die Schauluſtigen poſtiert, um 
das ungewohnte Schauspiel zu bewundern. Elwa 
um 10 Uhr wurde von der Halle aus das Luft⸗ 
ſchiff geſichtet. Es zog rheinabwärts und ſteuerte 
den Schwarzwaldbergen zu. Zwiſchen der Murg 
und dem Fremersberg machte es eine Schwen⸗ 
kung, um hinüber zur Bäderſtadt zu fahren. Als 
es ſich Baden näherte, gab es ein Grußzeichen 
durch Verneigung und beſchrieb einen Bogen um 
die Stadt herum gegen das alle Schloß zu. In 
ſehr langſamer Fahrt unter ungeheurem Jubel 
ſteuerte es dann nach dein Oostalgelände der 
Lufiſchiffhalle zu. Hell von der Some beglänzt, 
kam das Luftſchiff der Halle näher, wo die zahl⸗ 
reich verſammelte Meuſchenwenge in Hurra⸗ und 
Hochrufe ausbrach. Das Luftſchiff machte daun 


noch eine Wendung gegen den Iſſezheimer Wald, 
ſchwenkte wieder herum und ließ ſich daun alla 
mählich auf dem Fluggelände nieder. Als von 
der Gondel Stricke heruntergeworſen wurden, 
ſtürzte alles nach der Laudungsſtelle. Hunderte 
von Händen griffen zu, und bald war das Schiff 
verankert. Nach der Laudung fand eine kurze 
Begrüßung durch den Oberbüürgermeiſter Kiefer 
ſtatt. Nochmals ertönten laute Hochrufe, als das 
Luftſchiff um 10%, Uhr in die Halle gezogen 
wurde. Mit den Paſſagierfahrten wird ſofork be⸗ 
gonnen werden. 


Canalejas in San Sebaſtian 


und die neue Proteſte. 


San Sebaſtiau, 22. Auguſt. (Preß⸗Tel.) 

Die Liberalen San Sebaſtiaus hatten zur 
morgigen Ankunft des Premierminiſters Cap ale⸗ 
jas eine große Kundgebung geplant, Doch ha ben 
ſie auf Wunſch der Regierung von einem Um zug 
Abſtand genommen, damit dieſer nicht als anki⸗ 
fatholifche Bewegung ausgelegt werden könnte. 
Auch ſollen die Klerikalen nicht behanpten, eine 
liberale Demonſtration ſei zugelaſſen, eine kalho⸗ 
liſche aber verboten worden. Alle Liberalen geden⸗ 
fen daher bei Canalejas im Palaſthotel ihre 
Karten abzugeben, um hierdurch dem Miniſter⸗ 
präſidenten ihren Dank obzuſtatten. 

Die katholiſchen Junten prophezeien, daß das 
für heute nach Olot in Katalonien einberufene 
Maſſenmeeting eine machtvolle Demonſtralion 
gegen die Re gierung werde. Ueber 600 Tele. 
gramme find aus allen Teilen Katalonieus bei 
den Junten eingegaugen, um dieſen für ihre ener⸗ 
giſche Vertretung der katholiſchen Jutereſſen und 
ihren Kampf gegen Canalejas und feine Anhün⸗ 
ger auszudrücken. 


Pichon über Frankreichs 
Marokkopolitik. 
Paris, 22. Auguſt. 

Miniſter Pichon hielt in Cha lon⸗ſur⸗Saöne 
bei Einweihung des Denkmals für den vor drei 
Jahren in Marakeſch ermordeten Doktor Mau⸗ 
champ eine Rede, in der er betonte, daß gegen⸗ 
wärtig Uebereinſtimmung der Auſichten aller Re⸗ 
gierungen über die Rechte Frankreichs und der 
anderen Länder in Marokko herrſche. „Wenn 
der Machſen“, ſagte der Miniſter der auswär⸗ 
ligen Angelegenheiten, „die übernommenen Ver⸗ 
pflichtungen ehrlich erfüllt und wenn die Slämme, 
über die feine Macht ſich erſtreckt die Sicherheit 
unſerer Poſten nicht bedrohen, ſa werden wir 
uns unſererſeits jedes Angriffs enthalten und uns 
damit begnügen, etwaige Herausſorderungen ge⸗ 
bührend abzuweiſen. Auders handeln, hieße die 
Erfolge gefährden, die wir unſerem vernünftigen 
Vorgehen verdanken. Ich werde von der Linie, 
die ich mir vorgezeichnet habe, nicht abweichen, 
trotz allen Drängens, aller Widerſtände und aller 
Verleumdungen, denn ich hege die Ueberzengung, 
daß ich der Sache meines Valerlandes nicht nille 
licher dienen kaun. 


* 
Ueber die Rede Pichons wird weiter aus 
Chalon⸗ſur⸗Sabne gemeldet, daß Pichon darauf 
hinwies, der Tod Mauchamps habe eine neue 
Aera in der Bekundung der franzöſiſchen Macht 
in Afrika eröffnet und Frankreich erlaubt, ſeinen 
Willen darzutun, in Marokko keine Ankaſtung 
ſeiner Rechte zuzulaſſen und alle Verpflichtungen 
zu erfüllen, welche die bevorzugte Lage Frank⸗ 
reichs mit ſich brächte. Der Miniſter erinnerte 
an die Siege der franzöſiſchen Truppen bei der 
Durchführung der Abmachungen mik dem Sultan 
und ſagte ſodann, daß die internationalen Spal⸗ 
tungen nicht nur der Politik Frankreichs Bere 
Tegenheit und Unruhe bereitet, ſondern auch einen 
Augenblick den Frieden Europas bedroht hätten. 
Jetzt feien die Spaltungen Enkenten gewichen, 
welche die beſonderen Rechte Frankreichs beſtätig⸗ 
ten und auf wirtſchaftlichem Gebiete allen frem⸗ 
den Regierungen die Garantien gäben, bie. fie 
beanſpruchen könnten. 
„Wir brauchen alſo“, fuhr Pichon fort, „nur 
im Frieden forizufahren, denn wir find Feinde 
aller kriegeriſchen Abenteuer. Die Loyalilät un⸗ 
ſerer diesbezüglichen Erklärungen iſt bei dem von 
unſerer Diplomatie gewonnenen Kredit von nicht 
geringer Bedenlung geweſen. Wir brauchen nur 
ſortzuſetzen, was wir unternommen haben zur 
Sicherung unſerer Ehre und zur Verteidigung 
unſerer Expanſion auf afrikaniſchem Boden, mo 
jede Schwäche eine Minderung unſeres Ein 
fluſſes wäre. Unſer Programm hat diejenigen g | 
gen ſich, die aus vorgefaßtem Eutſchluß der tra= 
ditionellen Entwicklung unſerer afrikaniſchen Po⸗ 
litik feindlich find, zweitens diejenigen, die ihr 
zu große Beſcheideuheit vorwerfen, und drittens 
diejenigen, die da fürchteu, daß ſich das Aktious⸗ 
feld gegen unſeren Willen ausbreitet. Aber die⸗ 
ſes Programm eulſpricht dem, was möglich, not⸗ 
wendig, klug und würdig iſt und ſich mit un⸗ 
ſeren Mitteln, den Erforderniſſen unſeres nalio⸗ 
nalen Willens und der Sorge um un ſere Lage 
in Europa verträgt. Wenn der Machſen die uns 
gegenüber eingegangenen Verpflichlungen loyal 
erfüllt, und wenn die Stämme, über die ſich fei 
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Einfluß erſtreckt, die Sicherheit unſerer Posten 
nicht mehr bedrohen, werden wir uns unfererjeits 
von jeder Offenſive fernhalten und uns damit be⸗ 
anilgen, etwaigen Provokationen gebührend Ein⸗ 
halt zu tum. Wenn wir einer auberen Richt⸗ 
ſchnur folgen wollten, fo hieße das die Ergeb⸗ 
ziſſe unſerer Weishelt aufs Spiel ſetzen. Ich 
Fat von der Linie, die ich mir geſteckt, und die 
ich immer befolgt habe, nicht abweſchen, gerade 
weil ich die Gewißheit habe, der heiligen Sache 
des Landes nicht wittzlicher dienen zu können.“ 

Zum Schluß huldigte der Minifter allen de⸗ 
nen, die wie Dr. Mauchamp ihr Leben dem 
Baterlanbe weihen. Vor 
Denkmals für Dr. Mauchamp wohnte der Mir 
niſter des Aeußeren Pichon einem Bankelt bei, 
auf bem er in einer Rede die Politik der Radi⸗ 
kalen pries und ſagte, die äußere Politit des 
Friedens und der natſonalen Würde, und feine 
mil itäriſche Macht ſolle ein Pfand ſeiner ſtied⸗ 
lichen Politik ſein. 


Chalerumußregeln 
in Trani. 


te Truppe von Ruſſen, die unter dem Ver⸗ 
dacht ſteht, die Cholera nach Sildilaljen geſchleppt 


zu haben, iſt auf einem Schiff iſolierl worden, 


das weit draußen im Hafen von Traui verau⸗ 
tert liegt. Studierende der italieniſchen Ho 
ſchulen beteiligen ſich lebhaft an der Destifizie- 
rungsarbeit. Sie achlen darauf, daß den Vor⸗ 
ſchriſten genüge geleiſtet wird, desinfizieren in 
den Häuſern und beſchäftigen ſich mit der Hygiene 
der Straßen. 

Mis Beſorguis ſieht man der Ankunft des 
großen alljährlich nach Rom wallfahreuden rufe 
ſiſchen Pilgerzuges entgegen, da mau neue Ges 
fahren von feiner Ankunft befürchtet. 


Chronik u. Cakales. 


Die weibliche Begabung. 


Zu dem unerſchöpflichem Thema der Art der 
weiblichen Begabung ſchreibt Gabriele Reuter in 
der „Neuen Freien Preſſe“: 

„Nicht gleichartig, aber gleichwerlig“ — dieſe 
Formel hat ſich endlich durch den Wuſt von 
Mißverftändnifien, der das Ringen der letzen 
dreißig Jahre zwiſchen den Geſchlechtern hervor⸗ 
rief, glücklich herausgebildet. Aber in ihrem 
tiefften Sinne verſtauden, iu allen ihren Konſe⸗ 
atenzen durchdacht, iſt fie erſt von ganz Wenigen. 
Es ſcheint auch erleuchteten Pädagogen noch 
immer unbegreiflich, daß man dieſelbe Sache auf 
zwei ganz verſchiedene Arten lernen und auf 
ſaſſen kann, nämlich auf eine männliche und eine 
weibliche Art. Dieſer Verſchiedenheit, die in der 
Erziehung walten ſollte, iſt z. B. in der neuen 
preußiſchen Schulreſorm keineswegs genügend 
Rechnung getragen. Die ganze Fülle unnützen 
Lernſtoffes, der auf dem armen männlichen Gym⸗ 
haſigſten und Realſchüler wuchtet und ihm die 
Kraft feiner freudigen Jugend zequetſcht, wird 
nun auch dem Mädchen aufgebürdet. Helatom⸗ 
ben blühender Mädchen werden dieſer neuen 
Schulreſorm zum Opfer fallen, bis man einſehen 
wird, daß die Ausbildung der Frau in dieſer 
Weiſe nicht zu fördern iſt. 


bens oder zwei dem Staaie im Mil 


Jeder junge Mann muß ein Jahr ſeines Les | 


ien 


Kleines Feuilleton. 


Zum Tode Verurteilte. 


Im ruſſiſchen Gefängnisjargon heißen die 
zum Tode verurteilten Verbrecher „Smertniki“. 
Ein gewiſſer Herr S., der ungefähr zwei Jahre 
im Gefängnis geſeſſen hatte, erzählt jetzt im 
„Weſtnik Jewropy“ von dem Verhalten der 
„Smeriniti" zum Tode und ſchildert ihre „geiftige 
Agonie", 

Als S. eingeſperrt war, unterhielt er ſich 
mit ben Nachbarn durch die Venkilalionsröhre. 
Dieſe Leute waren zum Tode verurteilt, fpäler 
wurden ſie jedoch zu Zwangsarbeit begnadigt. 
Herr S. fragte einen von ihnen: 

„War es Ihnen ſchrecklich zumute, als Ihnen 
das Todesurteil verkündet wurde? 

— Was ſollte da fo ſchrecklich geweſen 
fein, wo ich doch nichts anderes erwartet hatte ? 
Ich kann auch jetzt noch nicht verſtehen, 
warum es ihnen einfiel, das Urteil zu ändern. 
Von der Zwangsarbeit entlaufe ich doch, das 
ſteht feſt. 

— Aber dennoch — das Herz hat immerhin 
geziltert ? 

— Ich ſtehe allein auf der Welt da. 
habe für niemand zu zillern. Das Leben lleble 
ich, ja, das iſt wahr! Aber mit meinem Schick⸗ 
al habe ich mich fehon vor dem Urteilsſpruch 
ubgefunden. 

— Nun? aber nachdem ? 

— Nachdem war es genau ebenſo. 
iſt schlecht, daß fie mir Feſſeln augelegt haben, 
denn in ber Kälte bedeuten fie den Tod. Auch 
habe ich mich lange nicht gewöhnen können, die 
Beinkleider iiber fle auzuziehen. Jetzt habe ich 


Nur das 


es freilich gelernt. Erhalten Sie auch Zwangs⸗ 
arbeit? 

— Nein. 

Ach! ... Ich würde Sie ſonſt belehren. 


Es iſt eine ganz einfache Sache, wenn maus 
verſteht. 

Hier begann mein Nachbar mit großer Leb⸗ 
Haftigfeit zu erklären, wie man die Beinkleider 
über bie Ringe der Ketten anzieht. Das ſetzle 
mich in Erſtaunen. Alſo einen Menſchen, deſ⸗ 
en Stunden bereits gezählt find, der nicht 
3 ob er noch das Licht des nächſten Tages 
blicken wird, inlereſſierſe die Frage des An⸗ 


leidens mehr, als alle großen Fragen über 


eben und Tod, Und das war ken 
er Habe 


der Einweihung des | 


Ich 


opfern. Und alle Einſichtigen wiſſen, was die 
Törperliche Zucht des Militärfahres für die Volks⸗ 
geſundheit bedeutet. Warum verlangt der Staat 
nicht von feinen jungen Mädchen, daß fie ein 
oder zwei Jahre ihres Lebens hingeben, um in 
dieſer Zeit auf feine Koſten für den Mutterberuf 
körperlich und geiſtig erzogen zu werden? Iſt 
es weniger wichtig für den Staat, geſunde Müt- 
ter als geſunde Soldaten zu haben? Die Hei⸗ 
ligkeit, die Schönheit und der Wert der Mutler⸗ 
ſchaft für die Allgemeinheit muß den Mädchen 
aller Stände wieder eingepflanzt werden. Beruf 
und Mutterſchaft laſſen ſich nicht vereinen, wird 
immer aufs neue gerufen. Jede Frau meine ich, 
ſoll geiftig und körperlich fähig fein, einen Beruf 
auszuſihen. Aber wenn fie in die Ehe teilt, To 
halte ich es nicht für wüuſchenswert, daß fie in 
einem Beruf ſtehn, der ſie für viele Stunden vom 
Haufe fernhült. 

Alle Frauen ohne Unterſchied ſollen in wiffene 
schaftlichen und künſileriſchen Berufen eine merk⸗ 
würdige Sterilität beweſſen. Obſchon der Zeit⸗ 
raum, wo Frauen ſich in größerer Anzahl ſol⸗ 
chen Mernfert widmen, denn doch zu kurz iſt, um 
ein abſchließendes Mrtetl zu fällen, gibt es immer⸗ 
hin fo viele Beweise für dieſes Faktum, daß man 
als ehrlicher Menſch die Richtigkeit der Behanp⸗ 
tung zugebon muß. Wenn der Mann in der 
ganzen Natur der Lebenzengende iſt, wird er es 
auch im Reiche des Geiſtes, der Ideen und der 
Kunſt bleiben. Immer werden ſich die Frauen 
auf allen Gebieten mit der Rolle der Empfan ⸗ 
genden, der Hlltenden, Ausbauenden, Erziehenden 
begnügen milſſen. Sollen fie darum von dem 
öffentlichen Leben ausgeſchloſſen werden? Es 
gibt kaum einen Beruf, kaum eine menſchliche 
Belätigung, die nicht eine männliche und eine 
weibliche Seite beſäße. 


— 
* Die Reviſion der beſtehenden Eiſen⸗ 
bahngeſengebung iſt von der Euquete-Kom⸗ 
miſſion auf Anregung des Vorſitzenden dieſer 
Kommiſſion General Petrow in Angriff genom ⸗ 
men worden. Das allgemeine ruſſiſche Eiſen⸗ 
bahnſtatut iſt veraltet, entſpricht nicht den ge⸗ 
geuwärtigen Anforderungen des Güterauslauſches 
und iſt während ſeines 25. jährigen Beſtehens 
verſchiedenen partiellen Veränderungen unterwor⸗ 
ſen geweſen, was eine allgemeine Durchſicht und 
Umarbeitung nötig macht. Dieſe Aufgabe war 
dem allgemeinen Kongreß der Verkreler ruſſiſcher 
Eiſenbahnen auferlegt, welcher die Durchſicht des 
Statuts einer beſonderen Kommiſſion überragen 
hat, beſtehend aus Spezialiſten des Eiſenhahnwe⸗ 
ſens und Juriſten, unter Vorſitz von K. P. Las 
fareiv. Die Kommiſſion hal jetzt, nach der 
„ Pelb. Zig.“, die Durchſicht des erſten Teils 
des Status, betreffend die Beförderung von Ba⸗ 
gage, Paſſagieren und beendek. Der neue Geſetz⸗ 
eulwurf wird mit einer außerordentlich durch⸗ 
führlichen Denlſchriſt dem allgemeinen Kongreß 
von Verkretern ruſſiſcher Eiſenbahnen zur Durch⸗ 
ſicht vorgelegt, an welcher ſich Vertreler aller 
Reſſorts und Handelsorganiſalionen beteiligen 
werden. 
8 Zur Bekämpfung der Cholera. 
Unter Vorſitz des Herrn Stadipräſidenten, Wirk: 
lichen Staatsrates Pienkowski, fand aeftern | 
abend um 6 Uhr, im Lodzer Magiſtrat eine 
Sitzung der Mitglieder der ſtädtiſchen Sanitäts⸗ 
Kommiſſion, ſowie des Lodzer christlichen Wohl. 
tätigkeits⸗Vereins ſtatt, um die Maß | 
zu beraten, die zur Bekämpfung der 


drohenden Choleragefahr zu ergreifen ſind. Be⸗ 
ſchloſſen wurde Theehallen und billige Küchen 
einzurichten, ſowje zur Vorbereitung von Bro. 
ſchüren zu ſchreiten, welche Aufklärung dariiber 
geben, wie man ſſch im Falle des Auftretens 
der Epidemie zu verhalten hat. Die Ausarbei⸗ 
tung dieſer Broſchüre übernahm Herr Paſtor 
Gundlach. In der nächſten Zeit werden wie⸗ 
derum Sitzungen ſtattſiuden, um über die weiteren 
Maßnahmen ſchlüßig zu werden. 

* w. Petition an den Stadtpräſidenten. 
Die auf dem Grünen Ringe Handeltreibenden 
haben an den Herrn Stadipräfidenten eine Peti⸗ 
tion gegen die Erbauung des Zirkusgebändes 
daſelbſt eingereicht, in welcher ſie darauf hin⸗ 
werfen, daß durch bi richtung dieſes Rieſen⸗ 
aebäubes ihnen die Möglichkeit zur Ausſibung 
des regelrechten Handels benommen iſt. Hoffent⸗ 
lich findet dieſe Petition zum Wohle unſerer 
Einwohner Berückſichuguung. Was für einen 
Schaden die Errichtung des Zirkusgebäudes an 
jener Stelle für die Händler ſowohl wie für 
Einwohnerſchaft bedeutet, haben wir bereits in 
früheren Berichten motiviert. 

Sanitäres. Vom Magiſtrat der Stadt 
Lodz werden mir erſucht ſeſtzuſtellen, daß dem 
Befitzer der Gutes Stoff, Herrn Woſciechowski, 
mit dem, wie wir neulich berichtelen, ein auf die 
Dauer von drei Jahren lautender Kontrakt abe 
geſchloſſen wurde, laut weſchem alle aus Lodz 
ſtammenden Fäkalien auf feinen Ländereien, 
u, zw. auf einem Flächemaum von 40 Morgen, 
abgela den oder ausgeſchüttet werden könne — 
von ferien der Lodzer Stadtkaſſe nicht 4000, 
ſondern nur 1200 Rbl. jährlich gezahlt werden. 
Indem wir vorſtehender Aufforderung bereitwilligſt 
nachkommen, können wir doch nicht umhin zu 
bemerken, daß auch dieſer Preis für 40 Morgen 
Ackerland, das durch dieſes intenſive Düngen be⸗ 
dentend an Wert gewinnt, noch viel zu hoch iſt. 
Für einen Morgen Ackerland zahlt man in der 
Umgebung von Lodz in der Regel 10—15 Röl. 
Pacht und im äußerſten Falle, wem es ſich um 
gauz auserleſenes Land, um fogenaunten Weizen⸗ 
boden handelt, höchſtens 20 Rbl. Bei 1200 
NOT. jährlich ſtellt ji die Pacht eines Morgens 
jedoch auf 20 Röl. und iſt, wie geſagt, mit 
Rückſicht auf die Vorteile, die der Beſitzer der 
Landparzelle durch das koſtenloſe Düngen derſel⸗ 
ben ſchon an und für ſich genjeßt — zu viel. 
Doch das iſt ſchließlicher gleichgül denn 
nicht in Vorausgabung dieſer verhältnismäßig 
geringen Summe liegt der Fehler, der hier be⸗ 
gangen winde, ſondern darin, daß man für eine 
ſolch rieſige Stadt, wie Lodz, die keine geregelte 
Affenifation beſitzt, ſondern vielmehr in dieſer Be⸗ 
ziehung noch faſt ganz, oder doch mindeſtens zu 
zwei Dritteln — auf die Aushülſe der benach⸗ 
barten Landleute angewieſen iſt, nur eine einzige 
Abfuhrſtelle beſtimmſe. Dieſe Anordnung beweiſt 
nur, daß man nie mit den eigentlichen Verhäli⸗ 
niſſen rechnet, ſondern ohne jede beſſere Einſicht 
handelt. Erſt bauen, dann einreißen müßte der 
Grundſatz fein, von welchem man ſich bei allen 
derartigen Angelegenheiten leiten laſſen ſollte, bei 
uns iſt es aber ſtets umgekehrt. Wir beſitzen 
noch keine geordneten Aſſeniſalions ⸗Colonnen, 
keinen Fuhrpark, oder ſonſt der gleichen, wie dies 
in anderen Großſtädfen, in denen geregelte Ver⸗ 
hältniſſe herrſchen, wohl der Fall iſt, und doch 
werden die Landleute aus der der Sladt gewieſen, 
nur Anordnungen getroffen, die ſich in der Praxis 
gar nicht ausführen laſſen, ſondern höchſtens zu 
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den größten Verwickelungen führen, oder in 
direkten Nonſens ausarten. Als Beweis, daß 
dem fo ift, möge nachſtehendes Faktum dienen 
Auf dem Terriforſum von Widzew, das der Stadt 
Lodz einverleibt wurde, gibt es auch Grundbe⸗ 
ſitzer, die Ackerbau betreiben. Dieſen wurde nun 
von der Polizei vor einigen Tagen anbeſohlen, 
alle Unreinlichkeiten aus den Kloaken und Müll⸗ 
aruben nach Stoli, nach den Feldern des Herrn 
Wojejechowski zu ſchaffen. Welche Wirkung bieſer 
Befehl bei vorerwähnten Grundbeſſtern hervor⸗ 
rief, läßt Sich garnicht schildern. Man war ein⸗ 
ſach paff! Die zum Düngen des Landes unerläß⸗ 
lichen Fälalien nach Stolf bringen und das 
eigene Land brach liegen laſſen, ſich ſelbſt wiſſent⸗ 
lich und ahne irgend welchen Grund der vielleich 
einzigen Ernührungsquelle berauben — das war 
Au viel, das ging einem jeden über den geiſtigen 
Horizont. Mfolgedeſſen denkt auch noch keiner 
der in Rede ſiehenden Ackerbürger daran, ſich nach 
dieſer Anordnung zu richten, die Polkzei aber beharrt 
bei ihrem Befehl und droht mit Protokollen und 
gerichtlicher Verantwortung. Das Schlimmſte 
au ber ganzen Sache aber iſt, daß durch ſolche, 
| abſolut ungusführbare Maßnahmen nur das An⸗ 
| Sehen der Behörden geschädigt, die Heſtrebungen 
der Sanitäls⸗Kommiſſion jedoch nicht um ein 
Jota gefördert werden. Nur eine einzige An 
nahme iſt zuläſſig, die allerdings alles erklären 
wurde, u. zw. die, daß ent großer Irrlum 
vorliegt. Denn hat der Magiſtrat die Land⸗ 
parzelle in Stoki nur deshalb gepachtet, damit 
die Aſſeniſatoren, die keine Ausfuhrſtellen 
beſizen und ſich inbezug auf dieſe Ausfuhr 
ſchwere Uebergriffe zu Schulden kommen faſſen. 
ſowie hierzu ſchließlich, d. h. um feine Abſicht 
zu erreichen, den Beiſtand der Polizei angerufen 
— dann wäre alles in der ſchönſten Ordnung. 
Dann wäre das Ganze nur auf einen Uebereifer 
unſerer Polizei zurückzuführen, die wieder einmal, 
wie leider ſchon ſo häufig, kurzen Prozeß machte 
und für Alle gelten ließ, was nur auf Einzelne 
Bezug hatte. Jedenfalls dürfte ſich dieſe Sache 
nunmehr aufklären. 

* w Beſtätigte Baupläne. Von det 
Peirſtauer Goupernementsbehörde wurden nach⸗ 
ſtehende Baupläne beſtätigt: 1. Für Ludwig 
Schmidtke, zum Ban eines Ittöckigen Wohn⸗ 
hauſes an der Wiesnerſtraße Nr. 35; 2. ftie 
Joſef Rzepezynskt — zum Bau eines Iſtöckigen 
Stallungsgebäubes an der Wilanowskaſtraße Nr. 3 
3. Lodzer Gasanſtall: zum Bau eines ein⸗ 
ſtöckigen Gebäudes ſowie der Baulichkeiten an 
der Srehrzynskaſtraße, die zur Unterbringung 
des Regulators und des Geſometers erforderlich 
find; 4. Rudolf Krempf: zum Umbau der am 
Grünen Ring Nr. 5 befindlichen zweiſtöckigen 
Schlofferei in ein Wohngebäude; 5. Joſſek Gar⸗ 
finkel und Joſſek Strauch: zum Dau eines 
aſtödigen Wohnhanſes an der Ecke der Przed zal ⸗ 
niana⸗ und Dobraſtraße; Michal Boncz: zum 
Aufbau eines zweiten Stockwerkes auf das be⸗ 
reits beſtehende Iſtöckige Haus an der Rozwa⸗ 
domskaſtraße Nr. 16; 7. Eruſt Karl: zum Bau 
eines Iſtöckigen Wohnhauses und eines 2ſtöckigen 
Wirtſchafts zebäudes an der Zarzewskaſtraße Nr. 31; 
8. Lodzer Gasanſtalt: zum Bau eines Iſtöckigen 
Gebäudes an der Targowaſtraße Nr. 34; 9, Akt. 
Geſ. J. John: zum Bau einer neuen mechau i⸗ 
ſchen Eſſen-Gießeren an der Petrikauerſtraße 
Nr. 699—700; 10. für Schaja Kon: zum Bau 
eines Zſtöckigen Frouthauſes mit ebenſolchen Offi⸗ 
zinen an der Pöluocnaſtraße Nr. 4; 11. Karl 


ſoltener Verbrecher das war ein junger, 
lebhafter und euergifcher Arbeiter, der dafür 


ins Gefängnis gekommen war, weil er bei ſeiner 
Verhaſtung Gegenwehr geleiſtet hatte.“ 

Ein anderer Nachbar, ein zu lauabeſriſteter 
Zwangsarbeit verurteilter Motroſe, erzühlte, wie 
feine Kameraden, die Anſtiſter des Auſſtan⸗ 
des, hingerichtet wurden. „Am Porabend der 
Hinrichtung betrachtete einer der Verurteillen 


lange Zeit ſeine ſilberne Uhr — ein Geſchenk 
ſeines Vaters — und ſagie dann: „Ich 


kann niemand die Uhr Kinterlaffen. Ihr, Ka⸗ 
meraden geht in Zwangsarbeit, man wird fie euch 
wegnehmen. Schick ich ſie nach Haufe, ſo geht 


ſie ſo wie ſo verloren. Ich will die Uhr 
dem Soldaten geben, der mich lolſchießen 
wird. Wir waren doch auch einmal Solda⸗ 


ten, und dieſer wird ſchon 
werden l 
— Am nächſten Morgen führte man uns 
auf den Hof hinaus, — erzählte der Mafroſe, 
— ftellte uns feitwärts in Reih und Glied auf, 
und die „Smertuiti" kamen in die Mitte.. 
Die Soldaten ſtanden nebenbei. Der Verurteilte 
zog feine Uhr und fagle zu den Soldaten im 
Flüſterton, damit es der Offizier nicht höre: 
„Brüder, wer von euch wird auf mich ſchießen 2" 
Die Soldaten ſchweigen. „Ich will dem, der mich 
erſchießen wird, Andenken hinterlaſſen.“ Ein 
junger Soldat tritt aus der Reihe hervor: „Ich 
will es tun.“ Der Verurteilte überreichte ihm 
r. „Denke daran, fügte er hinzu, wie 
fehl einen Menſchen gelötet haſt. Und 
ziele nur gui, damit ich mich nicht zu quälen 
brauche.“ Sie küßten ſich, und der Soldat | 


empfing die Uhr 
Wie ähnelt doch dieſer Vorfall dem alten 
der Verbrecher ſich mit ſeinem 


Brauche, daß 
Henker küßt!“ . 

Herr S. nahm es anfangs wunder, daß 
mau im Gefäugnis vom Henker und Galgen 
in ſcherzhaſtem Tone ſprach, ſpäter aber begriff 
er, daß es anders gar nicht fein könne, wo 
hunderte von Menſchen von einem einzigen Ge⸗ 
danken befeelt, von einer einzigen Erwartung er⸗ 
füllt find, 

„Nach der Gerichtsverhandlung, — erzählte 
ein zum Tode und ſpäter zu Zwangsarbeit Ver⸗ 
urteilter — führte man uns ſofort den weg 
und legte uns in Ketten. Dann wurden wir in 
einer großen Zelle eingeſperrt. Wir faßten auf 


einmal ein Menſch 


gut Glück eine Kaſſattensklage ab, obwohl die 
3 uns ſchon geſagt hatten, daß dabei 


nichts herauskommen würde. Nach zwei, drei 
Wochen erfuhren wir, daß der Kommandant die 
Klage zurückgehalten halte. Nun, ſo ſagten wir 
denn einander Lebewohl, legten uns aber in die⸗ 
ſer Nacht gar nicht einmal ſchlafen, denn wir 
dachten, daß man uns ſogleich zum Galgen ſh⸗ 
ren werde. Auch den ganzen folgenden Tag 
warteten wir, und fo alle übrigen Tage; wir 
taten nichts, ſprachen auch nicht mit einander. 
Es iſt eigentümlich: man ſchlägt ein Buch auf 
und weiß nicht, ob man die Seiſe wird zu Ende 
leſen können; man ſetzt ſich hin zum Domes 
ſpiel und weiß nicht, ob man die Parlie beenden 
wird.. Wir lebten ſehr kameradſchaftlich. Spä- 
ter brachte man zu uns zwei neue Reue, die für 
irgend einen Ueberſall verurteilt worden waren. 
So vergingen noch einige Wochen, und endlich 
gewöhnten wir uns. Wir halten Bier und 
fingen an uns zu beſchäftigen: mit Arichmeſſt, 


Gramatik, Franzöſiſch .. . So arbeiteten wir 
vom Morgen an bis zum Dunkel werden; 
dann warteten wir wieder und hlickten 
von Zeit zu Zeit nach der Tür. Und der 
Morgen vergeht ſo ſchnell, aber der Abend 
zieht und zieht ſich endlos hin. So ſaßen 
soir noch 6 Monate lang. Endlich wurden die 


zwei Hinzugekommenen abgeholt wir machten 
uns daran, für fie Abſchiedsbriefe zu ſchreiben. 
Aber nach uns kommt niemand. Wir ſiad ſchou 
müde geworden vom langen Warten und dachten, 
man habe uns eine andere Straſe zudikliert. Auf 
unſere Erkundigungen antwortete man uns, daß 
noch nichts bekannt jet. Es vergingen noch 6 
Monate. Erſt nach Ablauf von 14 Monaten er⸗ 
Härte mau uns, es werde niemand au den Gal ⸗ 
gen lommen, und daß alle Zwangsarbeit be 
kommen hätlen; einige 20 Jahre andere lebens ⸗ 
längliche. Alſo länger als 1 Jahr hat man 
uns zwecklos gefangen gehalten, und dabei iſt 
doch ſofort beſchloſſen worden, ob uns der Val ⸗ 
gen oder Zwaugsgebeik beſtimmt iſt. Zu welchem 
Zweck haf mau die Menſchen denn zum beſten 
gehalten?“ 

In lebhaften Farben ſchildert dann Herr 
S. den Gang der Verurleilten zum Tode. Die 
Reihe war an fünf Verbrechern, einen Anar⸗ 
chiſten und vier Brandſtiftern. Jener hielt ſich 
ſehr tapfer und fang faſt die ganze Zeit revolu⸗ 
tionäre Lieder; dieſe beklagten ſich und beleuerten 


ihre Unſchuld (ſie erwieſen ſich ſpäter in der Tat 


als unſchuldig). Zuerſt wurde der Anarchiſt 
vorgeführt, 


„Wie heißeſt du ? — fragte die rauhe Kom⸗ 


mandeursſtimme. Der Verurteilte autwortete be⸗ 
ſtimmt und ſicher. Dann wurde ſchuell das 
Urteil berleſen, und dieſelbe rauhe Stimme fragte 
zum zweitenmal: 

— Haft du einen Beichtvater ? 

— Wozu 2 

— Antwortete: brauchſt du einen, oder nichts 

— Nein. 

— Vortrefflich. Nun fir aus Werk J. Kom⸗ 
men Sie, meine Herrn . Schwere Fußlritte, 
ein Gewehrraſſeln, Kettengeklirr.. und eine Laute 
Stimme: 

— Lebt wohl, Genoſſen! Für Freiheit. 

Aber niemand autwortele auf dieſen letzten 
Ruf. Tür ſchlug zu. Hinter der Wand hörte 
man noch Schritte, der Schnee kniſterte unter 
den Füßen, und einzelne abgeriſſene Worte ver⸗ 
halten in der Ferne. Die Arreſtanten ſaßen da, 
ſchweigſam und niedergedrlickt. 

Es verging eine Weile, — vielleicht 5 Minuten, 
vielleicht eine Stunde. Die Schar kehrte wieder 
zurück. 

— Den nächſten ! 

Die zweite Zelle wurde geöffnet. 

— Dein Name? 

Als Antwort erlönte mühſam zurlickge / 
haltenes Wehklagen. 

— Nicht ich bin es geweſen! Gott ſieht es, 
nicht ich! Verderben Sie mich nicht! Sag du doch 
wenigſtens, Väterchen, daß nicht ich es war |. 
Um Chriſti willen I. Gnade I.. Das Dokument 
iſt doch ſchon geſchrieben.. Es kommt gleich. 
Wie kann das nur fein... 

— Schweig mal lieber! Wie heißt du? — 
Gut. Nun höre. 

Und wieder wird das Todesurteil ſchnell her⸗ 
untergeleſen. 

Der Bauer hörte nicht auf zu weinen. 

— Brauchſt du einen Beichtvater ? 

— Väterchen! Vor Gott bin ich unſchuldig. 
Meine Familie zu Haufe... 

Da beruhigte ihn eine tiefe ehrwürdige Stimme: 

— Nun gut, gut! Wirf dich auf die Ku 
So iſts recht.. Bete. Und ich, ein unwürdig⸗ 
Prleſter, verzeihe dir und ſpreche dich los kraft 
der wir vom Ihm verliehenen Macht. Und nun, 
ſteht auf. da, — das Krenz, küſſe es.. So iſte 
recht. 

. Fertig? fragte die rauhe Stimme. 

— 8 


ein 


— Nun, dann mal hurtig J.. Kommen Sie.. 
Und die Tür ſchloß ſich hinter dem zweiten 
Opfer. (Herold). 


Diensten, den 110.) 23. Wlauſt 1910, 


Gampes zum Aufbau eines drſiſen und eines 
vierten Stockwerkes auf die bereits beſtehende 
zweiſtͤckige Fabrik an der Pelrikauerſtraße Nr. 208; 
12. Heury Silber: zum Ban einer zweiſtöckſgen 
Offizine an der Skalnaſtraße Rr. 5; 12. Karl 
Weinert: zum Ban eis Speichers an der 
Nawrolſtraße Nr. 76 13. für Karl Eiſert: 
zum Aufbau eines deilten Stockwerles auf die 
bereis beſtehende Wiberei an der Ecke der 
Panska- und Karlſtraße; 14. für Igugeny An⸗ 
drzeſemskt: zum gau eines 2ſtöckigen Front⸗ 
hauſes mit gleichen Offizinen au der Graniezna⸗ 
ſtraße Rr. 15; 15 Abraham Winler: zum Aufbau 
eines zweiten ud dritten Slockwerkes mit Man⸗ 
farben auf das an der Ecke Dluga⸗ und Zielona⸗ 
ſtraße bereſts borhaudene Haus; 16. Zim mer⸗ 
mann und eon: zum Aufbau von zwei Etagen 
auf das Kits an der Dlugaſtraße Nr. 142 be⸗ 
ſtehende uus; 17. Auguſt Döring: zum Bau 
einer zupelſtöckigen Niederlage an der Milſchſtraße 
Nr. s; 18. Joſef Herſchberg: zum M 
aftädigen Fronthunſes und gleichen Of 
der Szkolnaſtraße Nr. 17; 19. Julie Tudmann : 
zum Bau eines 2ſtöckigen Hauſes an der Kr neza⸗ 
ſtraße Nr. 28; 20. Akt.⸗Geſ. F. W. Schweſkert: 
zum Bat eines öſtöckigen Gebäudes an der Wul⸗ 
czanskaſtraße Nr. 223; 21. Winkler, Gärtner 
und Bormann: zum Ban eines Aftödinen Ge⸗ 
bäudes an der Mikolajewskaſtraße Nr. 847 
22. Robert Reſiger: zum Bau eines Iſtöckigen 


Wohnhauſes an der Wulezanskaſtraße Nr. 104 


93. Moſche Rwat: zum Ba eines Aſtöckigen 
Fronthauſez und zweier zſtöckiger Dffisinen an 
der Panskaſtraße Nr. 42: 24. Wilhelm Tugemann: 
zum Aufbau eines aſtöckigen Fronhauſes mit 
2ſtöckigen Seitengebäuben an der Petrilauerſtraße 
Richard Schweikert: zum Ban 
Haufes mit Offizinen an der 
Neuen Promenadenſtraße Nr. 27 und 26. für 
Moſchek Schmul Piotrowski: zum Bau einer 


Aſtöckigen, einer dreſſtöckigen und einer zwei ⸗ 
112 Oſſizine an der Benedykten⸗Straße 
r. 28. 


8 * Schulnachrichten, Wie wir erfahren, 
werden in den ſtädliſchen Elemenkarſchulen in 
Zukunft nur ſolche Kinder angenommen, die eine 
Ouittung darüber vorzuzeigen imſtande find, daß 
ihre Ellern die Schulſteuer für das laufende Jahr 
entrichtet haben. 

Die internat. Dauerrennen der „Union“, 
die kommenden Sonntag, den 28. Auguſt g. c. 
auf der Helenenhofer Radrennbahn zur Beſtrei⸗ 
tung gelangen, werden wiederum eiue hervorra⸗ 
gende Beſetzung aufweſſen. Wie wir erfahren, 
wurde zunächſt der neue Breslauer Steher 
Paul Thomas verpflichtet. Thomas iſt 
uns Lodzern kein Unbekannter, ſtartele er doch 
bereits hier im Vorjahre und auch an dem dies⸗ 
jährigen Pfingſtrennen nahm er mit Erfolg teil. 
Sein erſter Start als Dauerfahrer war am 10. 
Juli im Breslauer Goldpokal, den er auch gleich 
in beſtechendem Style gewonnen hat Er be⸗ 
ſiegte daſelbſt Leute wie: Janke, Somers und 
Lewkin und dieſes veranlaßte die hieſigen Arran⸗ 
geure, ihn für Lodz zu gewinnen. Als weiteren 
Teilnehmer verpflichtete man den Magdeburger 
Ernſt Schenke, der erſt in allerletzter Zeit 
die Magdeburger Bahnrelords 
herabdrückte und ſomit in Sportskreiſen berech ⸗ 
ſigtes Aufſehen erregte. Vielfachen Wünſchen 
Rechung tragend, erſcheint als dritter Starter 
Hamann, der ſich bei feinem erſten Start 
hier um 10. Juli die Sympathien des hieſigen 
Publiluns im Fluge erworben hat. Gelang ihm 
damals sicht, die Spitze zu erreichen, fo machte 
jedoch feine regelmäßige we einen ſolch 
beſtechenden Eindruck, daß es keinem Zweifel 
unterlag, i bei regulären Verlauf des Ren ⸗ 
nens, dennoch an der Tie zu ſehen. Waren 
beim letzten Daiewennen nue drei Fahrer auf 
der Bahn und urgegenwärligt man ſich den 
angenehmen Nerventikel, den dieselben hervor⸗ 
riefen, ſo muß es gehührend anerkannt werden, 
daß die Arrangenre bemüht find, die Rennen 
noch intereſſanter zu Aitalter. Für Sonntag 
hat man noch einen vierken xeilnehmer gewonnen 
und keinen Geringeren, als den wellbekannten 
Sechstagematador Otto Fawke. Raum- 
mangel verbietet es leider, keule Näheres über 
Pawfe zu bringen und kommen wir in einer 
unſerer nöchften Nummern darauf zurück. 

w. Viehſeuche. Infolge der in den 
Ortschaften Puſewo, Kutno und Kegsniewice un⸗ 
ter dem Vieh ausgebrochenen Manl⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche, wurden die Verladungsſtellen i genaun⸗ 
ten Ortſchaſten auf Auorduung der höhren Be⸗ 
hörde bis auf Weiteres geſchloſſen. 


* r. Feſtgenommene Diebe. Ostern 
Abend wurden don der Polizei des 2. Weſſrks 


zwei minderjährige Diebe feſtgenommen und der 
Geheimpolizei eingeliefert. Sie entpuppten ih 
als der 16 jährige Ide Libermann aus Pelrikau, 
wohnhaft an der Polnoenaſtraße Nr. 13, und! 
ber 17 jährige Eugen Zbrozek, wohnhaft an der 
Maryſinskaſtraße Nr. 12. Beide wurden dem 
Gericht übergeben. 

Exploſion einer Kochmaſchine. In 
der Wohnung des Schneidermeifters Joſef Knobel 
im Haufe Wschodniaſtraße Nr. 17 explodierte 
geſtern nachmiltag ein Benzin Kochapparat, wo⸗ 
buxch ein kleines Feuer eutſtand. Knobel, der 
das Feuer löſchte, zog ſich hierbei erhebliche 
Brandwunden an beiden Händen zu, weswegen 
die Hilfe der Rettungsſtatton in Anſpruch ges 
nommen wurde. 


Wichtig für Industrie u. 


Branchen Deutſchlands. 


Wer eisen neuen Artikel aufnehmen, wer mit einer beſtimmten Brauche 
in Verlehr treten will, findet das Gewünſchte in dieſem, von vielen Geſandk⸗ 


{halten und Konſulaten empfohlenen Nachſchlagewert. 
Veſtellungen nimmt entgegen 


Wiederberfänfer alat. 6 ang, Fromme 11. l Butterniederlage von O. Tauchert, 


und nun feuerten 


verſchiedentlich 


je u. Aandell Für die Som 
Neue Bezugsquellen und Abſatzgebkete erſchließt das 


DEUTSCHE REICHS - ADRESS - BUCH Haltbare und 


Daffelbe enthält in 3 ſtarken Bänden ca. 2¼ Millionen Adreſſen aller 


Nerie Lodge 


* w. Totſchlag. Bei einer Erbſchaftsregu⸗ 
lierung der Angehörigen der Familie Wieczorek 
im Dorſe Wiskilno, Kreis Lodz, kam es vorge⸗ 
ſtern zu einem Streit, der alsbald in eine Schlä⸗ 
gerei ausartele. Das Reſultat der Schlägerei 
war, daß einer der Beteiligten, namens Audrzej 
Wieczorek, 28 Aahre alt, kurze Zeit darauf ſeinen 
Geiſt aufgab. Von dem Vorfall wurde die Po⸗ 
lizei in Kenntnis geſetzt, die hierüber ein ent» 
ſprechendes Prolokoll anfnahm und die Leiche des 
W. under Bewachung stellte. Die Schuldigen 
ſind bereits in Haft genommen. 

„Blutiger Raubüberfall. Ueber einen 
dreiſten Raubüberfall, an dem 18 Banditen be⸗ 
teiligt waren, wird aus Kowel folgendes berich⸗ 
In der Nacht von Donnerſtag Freitag 
begaben ſich zahlreiche Kaufleute, die mit Schlacht⸗ 
vieh handeln, zu dem alljährlich in Milice ſtaſſ⸗ 
findenden großen Viehmarkt, 16 Werſt von Ko⸗ 
wel entfernt, Auf der 11. Werſt von Kowel. im 
Walde, lauerten auf die Kaufleute 18 bewaffnete 
Banditen, die wuß d Kaufleute beden ⸗ 
tende Summen mit ſſch Banditen 
hielten das erſte Gefährt an und raubten den 
Kaufleuten das ganze Geld ohne auf Wider⸗ 
fand zu ſtoßen. Die auf dem zweiten Wagen 
befindlichen Kaufleute leifteten jedoch Widerſtand 
die Banditen einige Schüſſe 
ſich au die Ausplünde⸗ 
rung der Wehrloſen machten. Einer der Hanf 
leute, L. Rubinſtein, erkannte einen der Bandi⸗ 
ten und rief ſeſnen Namen. Dieſer Bandit feuerte 
um 4 Schüſſe auf R. ab und tödte ihn auf der 
Stelle. Die Zahl der Verwundeten beträgt 10, 


auf fie ab, worauf fie 


von denen 3 als ſchwer verletzt nach dem Hos⸗ © 


pital gebracht wurden. Insgeſamt raubten die 
Banditen den Kauflenten 25,000 Rubel. Die 
Banditen erſchoſſen auch zwei Pferde. Der er⸗ 
mordete Rubinſtein hinterläßt eine Frau und 8 
Kinder. Es wur de eine Verfolgung der Banditen 
aufgenommen, allein vergeblich. Nur ein Weib 
wurde als verdächtig verhaftet. 


In der Redaktion 
eingegangene Spenden. 


Für das evangeliſche Waiſen⸗ 
haus 2 Rbl. von Herrn N. N. und 1 Nhl. 
(Ertrag einer Wette) von den Herren W. S. und 
M. 


. H. 
Für das Anna⸗Marien⸗Hospi⸗ 
tal von Herrn H. T. 15 Rbl. und R. S. 

3 Rbl. 


Aus Warſchau. 


Bombenexploſiou. Geſtern abend um 
10 Uhr 25 Minuten erfolgte im Haufe Nalewli⸗ 
Straße Ne. 36 eine Bombenexploſion, u. zw. 
vor der Tür der im erſten Slockwerk des Quer⸗ 
gebändes befindlichen Wohnung des Lederwaren⸗ 
händlers Zelka Goldberg. Erwähnte Tür ſowie 
die daneben befindliche der Speiſekammer wurden 
zertrümmert, auch wurde im ganzen Treppenflur 
der Putz von den Decken geriſſen. Leule kamen 
nicht zu Schaden. Wie man ſagt, ſoll es ſich 
um einen Racheakt von Seiten der Arbeiter han⸗ 
deln, die Goldberg beſchäſtigte. Andererſeits 
wird behauptet, daß ein Irrkum vorliegt, daß 
der Anfchlag dem um ein Stockwerk Höher 
wohnenden Lederhändler Tuchterla galt. Wie 
aus den Ueberreſten erkenntlich, war es eine 
Luntenbombe, die explodierte. 

Mord. Im Dorfe Iſabellin, Gemeinde 
Mlociny, wurden geſtern Stauislaw Modzelewski 
und Alexander Karpuchin von vier unbekannten, 
mit Revolvern bewaffneten Leuten überfallen, die 
eine Anzahl Schüſſe auf fie abſeuerten und 
Modzelewski töteten. Die Mörder entkamen. 


Neue Opfer der amerikaniſchen 
Waldbrände. 


Newyork, 22. Auguſt. (Preß⸗Tel.) 
Die noch immer wütenden Waldbrände in 
Montana und Idaho haben neue Opfer gefordert, 


Die Stadt Wallace in Idaho mußte von ihren 
Bewohnern geräumt werden, da die Flammen 
einen undurchdringlichen Gürtel um fie zu 
schließen drohen. In Sonderzügen wurden 


Frauen und Kinder in Sicherheit gebracht, wäh⸗ 
rend die männlichen Bewohner der Stadt mit 
Hilfe des Militärs das wütende Element bis zu⸗ 
letzt zu bekämpfen ſuchten. Doch ſchließlich muß ⸗ 
ten auch fie vor ihm zurückweichen. Wallace war 
die geſchäftliche Centrale des füdöſtlich der Nor⸗ 
thern Pacifie gelegenen Holz und Minengebietes 
von Idaho. 

Wallaſe (Idaho), 23. Auguſt. (P. T. A.) 
Ein großer Waldbrand hat die halbe Stadt zer⸗ 
ſtört. Das Brandgebiet bedeckt ein Arreal von 
Über 100 Quadratmeilen. 24 Perfogen find in 
den Flammen umgekommen. Das Feuer wiltet 
weller und bedroht auch andere Städte. Aus 
Miſſaukee treffen Tauſende von Flüchtlingen ein, 
die größtenteils nur das nackle Leben gereitet 
haben. 180 Waldhüter find ohne Spuren ver⸗ 
ſchollen; man befürchtet, daß auch ſie dem ent⸗ 
fefjelten Element zum Opfer gefallen ſind. 


3607 


ſchmackhafte 


| net, 


merirische 


in berſchledenen Sorten bei regelmäßiger Veftellwg lieferk direkt ins Haus die 


r Zeitung. 


Telegramme. 


Petersburg, 23. Auguſt. (P. T. . A.) 
Der Lenkballon „Lebedj“ unternahm geſtern einen 
gelungenen lud über dem Häuſermeer der Re⸗ 
ſidenz. — Der Flieger Lebedſew führle auf dem 
Flugfelde zu Gatſchina eine Reihe gelungener 
Flüge aus. 


Petarsburg, 23. Auguſt. (P. T.⸗A.) Die 
engliſche Sonde chat iſt nach Beſichli⸗ 
aung der Sehenswürdigkeiten der Reſidenz ae 


ſtern um 9 Uhr abends nach Moskau abgereiſt. 

Odeſſa, 23. Auguſt. (P. T.⸗ A.) Das 
Kriegsbezirksgericht begann die Verhandlung des 
Prozeſſes gegen 10 Uebeltäter, die in der Nacht 
zum 1. (14) Juli 1907 den nach Chorly ger 
henden Dampfer „Soſia“ beſchlagnahmt und 
die Mannſchaft ſowie die Paſſagiere ſeſtgenom⸗ 
men hatten, worauf fie den Artelſchlſchik der 
Ruſſiſchen Bank für auswärligen Handel um 
50,000 Röbl. beraubſen, die Maſchine zum Stehen 
brachten und in Booten das Ufer erreicht halten. 
Als Zeugen ſind etwa 100 Perſonen geladen. 
Die Verhandlung dürſte drei Tage in Anſpruch 
nehmer 


Der Ge 
E ſichtigte ge 
ſtern die Ha lage und die Börſe, am Abend 
wurde von der Kaufmannſchaft zu feinen Ehren 
ein Bankett veranſtaltet. 
Odeſſa, 23. Auguſt. 
iffahrtskongreß wurde bis zum 


17. November 


gust. (P. T. -A.) 
ge⸗ 


owgorod, 23. Au 
v Utotſchkin unternahm geſtern 4 


lungene Aufſtiege. 


Auguſt. (Spe zialtelegrammz). 
Die hleſige japaniſche Botſchaft hat ebenfalls noch 
nicht die Nachricht über die vollzogene Auexion 
Koreas, worüber eine deutſche Telegraphenageittur 


zu berichten wußte, erhalten. 
Berlin, 23. Auguſt. (P. T. A.) Es 
wurde endgültig feſtgeſtellt, daß die gewöhnlichen 
Reichseinnahmen im Jahre 1909 ſich um 
72,500,000 Mark erhöht, die Ausgaben um 
40,500,000 erniedrigt haben. Die zur Deckung 
des Defizits im Budget vorgeſehene Anleihe be⸗ 
trägt nunmehr 126 Millionen gegen die projek⸗ 
tierten 239 Milltonen. 
Berlin, 23. Auguſt. 


Berlin, 23. 


(B. TU) Kiderlen⸗ 


Wächter gab ein Diner zu Ehren Milowa⸗ 
nowitſchs. 
Belgrad, 23. Auguſt. (P. T. A.) Hier 


fand eine Trauerkundgebung für den getöteten 
Mojewoden Grigor Sokolowitſch ſtatt, an der ſich 
die Vertreter verſchiedener Verbände, viele hier 
anſäßige mazedoniſche Serben und eine große 
Volksmenge beteiligten. Es wurden ſcharfe Reden 
gehalten, in denen namentlich die bedrückte Lage 
der Serben in Mazedonien hervorgehoben wurde. 
Die anweſenden mazedoniſchen Serben ſchworen 
Rache für ihren getöteten Wojewoden. 

Athen, 23. Auguſt. (P. TAN) Die 
Wahlen zur Nationalverſammlung find ruhig 
verlaufen. Das endgültige Ergebnis wird heute 
erwartet. 

Konſtantinopel, Auguſt. (P. TA.) 
Der Miniſter des Junern Talaat Bei trifft 
übermorgen in Saloniki ein. Aus der Pforte 
naheſtehenden Kreiſen erfährt man, daß ſeit der 
Rückkehr Talaat Beis von ſeiner Mazedonien ⸗ 
reiſe ſeitens der mazedoniſchen Bulgaren keine 
Klagen über fürkiſche Gewalttätigkeiten mehr 
lant werden. 

Meuterei in einem Gefängnis. 

Orel, 23. Auguſt. (P. T. - A.) In der 
Werkſtätte des örtlichen Zuchthauſes brach eine 
Meuterei unter den Arreſtauten aus. Die Häft⸗ 
linge ermordeten zunächſt den Aufſeher durch 
einige Axtſchläze, bemächtigten ſich feines Revol⸗ 
vers und ſuchten, mit ihren Werkzeugen bemaff- 
gegen die Gefängniswache los zugehen. 
Durch eine Gewehrſalve wurden zehn Häftlinge 
niedergeſtreckt, vier blieben tot liegen, während 
ſechs mehr oder minder ſchwere Verlehungen das 
vontrugen. 

Eutſetzlicher Selbſtmord. 

Alexandrow sk⸗Gruſchewsk, 23. Augnuſt. 
(P. TA) Ein Arbeiter der hieſigen Authrazit⸗ 
Grube beſeſtigte mehrere Dynamitpalronen au 
ſeinem Körper und brachte ſie zur Exploſion, 
wodurch der Unglücliche in kleine Stücke zerriſſen 
wurde. Als Urſache des Selbſtmordes iſt unglück⸗ 
liches Familienleben anzuſehen. 

Feuersbrünſte. 

Ufa, 23. Auguſt. (P. TU) In ſechs An⸗ 
ſiedlungen wurden 75 Banuerugehöfte mit ſämt⸗ 
lichem Hab und Gut und allen Vorräten einge⸗ 
üſchert. Ein Mädchen iſt in den Flammen um⸗ 
gekommen. In zwei Anſiedlungen ſoll als Urſache 
des Feuers Brandſtiftung vorliegen. 

Zur Annexion Koreas. 

Berlin, 23. Auguſt. (P. TU) Die 

„Deutſche Kabeltelegramm ⸗Geſ.“ meldet aus Tor 


23. 


fio: Korea wird zu japanifchen Kronsland um ⸗ 
benannt. Terautſchi wird zum Generalgouvernenr 
ernannt. Den Mitgliedern der koreauiſchen kai ⸗ 


ſerlichen Familie werden die gleichen Ehren er⸗ 
wieſen, als den Angehörigen des japaniſchen Kai⸗ 
ſerhanſes. Der Kalſer von Korea überſiedelt 
Anfang künftigen Jahres nach Tokio; feine Zivil 
Lifte wird nicht gekürzt. Der beſtehende koreaui⸗ 
ſche Zolltarif bleibt noch während der Dauer von 
fünf Jahren in Kraft, nach deren Ablauf er einer 
Aenderung unterworfen wird. 


m 


utter 


Petrikauer⸗ | 
Straße 117 


(P. T-A.) Der Luft⸗ 


Das Bureau führt ſämtliche Baupläne aus, 
Bauten, fertigt Abſchätzungen für die Feuer⸗Aſſekuranz an, Koftenanfchläge, Ban⸗ 
konſtruktlonsberechnungen und andere. Außerdem erledigt das Buren Feuer⸗ 


die 


Nr. 378. 


In der hieſigen jabanifchen VBolſchaft find 
leine rlei Nachrichten von der Annexion Koreas 
einge laufen. 

Ertrunken. 

Voſen, 23. August. (Sez.⸗Tel.) Geſtern il 
der Präſes des hieſigen polniſchen Sportklubs 
Kolferman beim Baden in der Warthe ertrunken, 

Zar Ferdinand in Cetinje. 

Cetinje, 23. Auguſt. (P. T.⸗A.) Unter 
Glockenklängen und Salutſchüſſen der Batterien 
traf geſtern abend Zar Ferdinand von Bulgarien 
im Automobil in Begleitung des Prinzen Boris 
und des montenegriniſchen Thronfolgers Danilo 
ein. An den Toren der Stadt wurde der Ffirſt 
vom Bürgermeiſter mit einer Auſprache begrüßt. 
Hinter dem Svalier bildenden Militär ſtaute ſich 
eine rieſige Volksmenge, die dem hohen Gaſte 
Ovationeſ bereite. Nach einem herzlichen Empfang! 
durch den Fürſten Nikolaus begab ſich Zar Fer⸗ 
dinand mit dem Prinzen Boris nach der bulga⸗ 
riſchen Geſandiſchaft, wo er Wohnung genom⸗ 
men hat. 

Cetinje, 23. Auguſt. (P. TAN) Auf dem 
zu Ehren des Zaren Ferdinand im flülrſtlichen 
Schloſſe gegebenen Diner waren die Mitglieder 
der fürſtlichen Familie, die Miniſter, der bulga⸗ 
riſche Geſandte und die Gefolge beider Herrſcher 
auweſend. Fürſt Nikolaus dankte dem hohen 
Gaſte für ſeinen Beſuch und erinnerte au die 
Zuſamenkunft mit dem Zaren während der Krö⸗ 
nungsfeier Kaſſer Alexander des Dritten, da noch 


niemand ahnte, daß Zar Ferdinand einſt der 
Herrſcher Bulgariens fein werde. Der Fürſt! 


brachte zum Schluß ſeines Trinkſpruchs ein Hoch 
auf den Zaren, deſſen Gemahlin Eleonore und 
das ganze fürſtliche Haus ans. — Zar Ferdi⸗ 
nand hob in feiner Entgegnung die langjährige 
brüderliche Liebe zu dem Fürſten Niko laus her⸗ 
vor, um deretwillen er auch wiederum perſönlich 
erſchienen ſei, um dem Fürſten aaläßlich ſeines 
50 jährigen Regierungsjubiläums zu gratulieren. 
Guſtave Moynier F. 

Geuf, 23. Auguſt. (P. TU) Guſtave 
Moynier, der bekannte ſchweizeriſche Philantrop, 
Miturheber der Genfer Konvention und Präſident 
des internationalen Komitees des Roten Kreuzes 
iſt im 84. Lebensfahr geſtorben. 

Uebergriſſe türkiſcher Truppen. 

Athen, 21. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Die Preſſe 
der griechiſchen Hanpktabt kommentiert mit leb⸗ 
hafter Erregung das brutale Vorgehen türkiſcher 
Soldaten im Kloſter Vato Pedi auf dem Berge 
Athos. Das Militär drang ein, um nach angeb⸗ 
lich verborgenen Waffen zu forſchen. Die beiden 
Mönche Paiſſios und Germanos wurden blutig 
mißhandelt und nach Saloniki gebracht. Ein 
Kloſterwärter ſoll nach den Berichten der Blätter 
auf dem Transport nach dem Saloniker Gefäng⸗ 
nis geſtorben ſein. 

Perſiſches Ränberunweſen. 
Teheran, 23. Auguſt. (P. T. ⸗ A.) Da 

perſiſche Regierung ſich nicht um die Be ⸗ 
ſtrafung der Urheber der beiden auf dem Wege 
von Euſeli nach Teheran verübten Nausliberfälle 


bemüht, werden die Banditen immer dreiſter. 
Geſtern wurde auf derſelben Straße etwa acht 


Werft von Kaswin entfernt abermals die perſiſche 
Poſt beraubt. 
Der Sieg der Inſurgenten. 
Waihington, 23. Auguſt. (P. TU) Nach 
den Informationen des auswärtigen Amts hat 
der Führer der nicaraguaniſchen Inſurgenten 


Eſtrada den Regierungstruppen eine empfindliche 


Niederlage beigebracht. Eſtrada erließ eine Pro⸗ 
klamation, in der er bekannt macht, daß die Mer 
gierungsmacht an die Auſſtändiſchen übergehe. 
Die Volksmenge ruft auf den Straßen „Nieder 


mit den Jankies.“ Eſtrada hält Bluſields beſetzt. 


Champagunertrinker dürfte es intereſſieren, zu 
erfahren, daß bei dem am Geburtstage des 
Kaiſers Franz Joſef im Kurſalon zu Ichel ſtatt⸗ 
gehabten Galadiner nur Champagner der 
Firma Most & Chandon getrunken wurde. 


e 
Börſenberichte. 


(Telegramme der „Neuen Lodzer Heilung“). 
Warſchauer Börfe, 23. August. 


Brief, Geld. Traubakt. 

Checks auf Berlin 4,30 | —.— 
4% Staatsrente 1894 . 94.— 93.— 
5x funere Aulelhe 1905 104.25 | 103.26 
5% innere Anleihe 190 .. | 10410 | 108.10 
Reämienantelge 1. Emiffion „| 491 | 481 

Vröndenanleihe 2. Emiffion „ | 891 | 381 

ÜMelöloie . . 20 30 | 330 

4%, Vodenkredllpfandbr. 94,70 | 93.70 
4x Bodentreditplandsr. . u | —— | —— 
5x Warſch. ftädt. Pfandbr.. | 97.20 90 20 
4% Warſch. Biandbr. 92.50 | 91,50 


Lilpop, Rau u. Löwenſtein. 
„ F ene 


Pulilow 
Nudski u. Co. 
Strachowlce * 
5x Lodzer Pfandbriei 
4 Lodzer Pfandbriefe. 
„ „ „, „ 6. Sale. 
Handelsbauk in Lodz 
Kaufmannsbank in Lodz 
5% Pfandbrieſe in Petrlkau . 
4% Pfandbriefe in Wilng. 
utobank in A 


Ingenieur-Baumeister Puciata 


hat unabhüngig von feinen: in Wurſchau (Warketa 9) befindlichen Bureau hier 
in Lodz an der Kouſtantiner⸗ R * 176 
Str. Nr. 47 unter der Firma X anti 


ein Bureau eröffnet, daß unter der beſtändigen Leitung der Techniker K. Gorski 


und I.. Werth steht. 
genntint die Beaufſichtigung von 


Verſicherungen in Privalgeſellſchaſten. 


Wienslag, den (10) 23. Auguſt 1910. 


Nach langen ſchweren Leiden verſchied am Montag abend unſere inniggeliebte Mutter, 


Großmutter, Schweſter, Schwägerin und Tante 


Balbina Blum geb. Lande 


im Alter von 71 Jahren. — Die Beerdigung der teuren Entſchlafenen findet Mittwoch, den 24. Auguſt, um 2 Uhr nachmittags vom Trguerhauſe, 
Kamienna⸗Straſſe Nr. 22 aus, auf dem iſraelitiſchen Friedhofe ſtatt. 


Tte tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


= 


aal damned an le. 


täglich mit Ausnahme non Sonntagen in der Schurkanzlei (Drienaftrahe 16, 


I. li | 
Bit Mathe, Front, I. Etage) von 11 bis 1 Uhr mitt. und von 5 BR 6'/ Uhr 


Annahme Don Aufnah megeſuchen ds. — Den Aufnahmegeſuchen anf den Namen des Direktors der Schule find 


— Die Annahme von Gehen wird am 18/98. August eingeſtellt. Beginn der Auſt 3 


1.0, Tb & be 


KOHLENGESCHÄFT 


alle zum Glatritt erſordertichen Dokumente beizufügen. 
am 20. Aaguſt (2. Septeinber n. St). 


ee eee e eee Uebe. 


Sportuereinigung „Anion“, % 
Sporkplatz „Helenenhof“ (beſanderer Eingang). 


Sonntag, den 28. Auguft 1910, 3 uhr nachmittags: 
Paſſage Meder Nr. 11. 


Große interuntionnle i 


| 
der neueſten Modellen zu . be 
zu Ein Schüler 
z (Tbriſt), der V.zft. Real⸗Gymnaſium 
geendigt Kat, 16 Jabre alt, drei Lane 


des sprachen in Wort u. Schrllt mächtig 
hinter großen Motoren, Fliegerreunen u Wettläufe f. Amateure. 


it, ſucht Stellung als Lehrling. 
| Offerten unter „T. R.“ an die Exped. 

Otto Pawke — Berlin. Ernſt Schenke — Magdeburg. 

Paul Thomas — Breslan. Willy Hamann — Zürich. 


dieſe⸗ lattes erbeten. 
Breife des ge FFT 
ne l. u. Il. Reihe Rol e Rol. 1.25; Teraſſe l. Reibe Rol. 1.85: 
. Reihe N. 1.105 Ill u. IV. Reize Eu GoIng AB Rep. Minden und Schüler 20 Kon 
Wilen Verkauf in der Brchhendlung des Herrn R. Horn, Perllauer- Sitaße Nr. 146. 


TELEPHON 240 


s| 1003, WIDIEWSRA-STRASSE 62 
N 


een 

Zu dem dieſer Tage beginnenden 
gründfichen Nachm. und Abends⸗Unter⸗ 
richt in der dopp. Buchführung ein- 
ſchließlich Kontorwiſſenſchaſten können N 15 Ansſtel. N 
ſich noch einige Teilnehmer melden. Für Jux, Lodz; Rö 28/8. 
Unbemittelte und Stellenloſe be- Rh. 35 p 1./9. H. eh bl. 25 
dentende n p. 1. J. Jakubowiez: NEL 50 per 
Näheres Ziegelſtr. 55 19. 3/9. A. Warſchawsti; Rol. 25 p. 55 05 
Röl. 29.10 p. 13/8. K. Pozuer; Rbl. 
37.63 p. 13.8. N. Bornftein,. 
Toren gega: 


Ein Inkaſſo. Zettel 
Nr. 1162 vom . von der III. Lodz. 
iber folgende Beifel: 
8 


Korn; 


Maison Frangaise 


Leon Hochman 


P. Liber man. 1 772 
erieißfaftrahe 17 17. 165 


Zu verkauf verkaufen 


1 Doppelfenit er 
mie auch Doppeltüren nebſt Holz⸗ 
trepde mit Geländer, alles in 
une Ordnung Pr’ciazd 19, 


ilt preiswert zu verkau⸗ 
erfrogen Gluwnaſtr. Nr. 67. 
8662 

2 Plane 40 782 Ellen groß, ver⸗ 
Tauft für 2600 Röt. auf der Durchreiſe 
ein ehemaliger hieftaer Einwohner. Die 
Vlätze And in der Nähe der Brzeziuske 
fir. und zwar einer an der Neuen La⸗ 
glewnfckaſtr. 19 vis A vis dem Hauſe 
des Herrn Wegel und der andere au 


r eine Appreiur und Fürberel 
fofort nötig ein jelbftändiger 


Fabriksbuchhal ter, 


der der Landessprachen mächti lein 
an, Off. unter „P. 24“ an die Exv. 
—3 Blattes erbeten. 8601 


eln tüchtiger zahnärztlicher 


Jedes Billet berechtigt zum freien Eintritt nach Helenenhof. Tehnker⸗ fis ſtent eee ae aan n a 
1 * 2 grenzen aneinander. Sand zum Bau am 
So Die Sportkoumiſſion. CFP und. auf den Radıhankrundftäden 
s . 2 = unter „A. H. 510% an die Exp. d gutes Brunnenwaſſer. Eln Tell dieſer 
——.— — Blattes zn richten 80 eee Sinne lan a den Grundftücten fies 
9 = 2717 9 Pi 2 en sleiben. ff. unter „Soforl« an 
man ag Die Tapezierer F 300 R 707 
1 00 IN ii 0 KIND] nm] | | — und — ssat ſofort als Erlen utlächtelt, us mir Ein Haus 
| | as einen Polen als Indbalter, Verwalter | (Hffigüre) mit Bias umſtändeholber 
U . * e xs wintsen geites dee | 40 oreranfen. Satans Mes 


Torgt, Offerten 


san der Pabfanicer Chauffer, in der 
Blattes unter „MT 


Vierhalle 8630 


Bilanz per I. August 1910. 


Anstalt von 


Aktiva, af Schußerpedient Mö hel. 
Cassa (Barbestand) > Plan Ag. > 4 54532 | 96 J. Vogelsang, aug e e He. 2 an 
Check-Conti bei hiesigen Banken 8 rg s 1076 | 30 Petritanerſtraſſe Nr. 121 gere Zeit in einer aröberen Heben in 51 de Be 15 
Discontierte Wechsel mit mindestens 2 Unterschriften . | 968771 20 Haut, Nami, in Hole Veit en iger |? Entongaririturen, 2 Teumeaus, 


Spec. lauf. Rechnungen der Mitglieder gegen Wechsel 


ſamtliche Arbeiten in der Tapezier- und 


unter „Schuß“ in der Exped. dieſes 
Blattes niederzulegen, 8580 


Uhr, 
Kleider Schränke, Oelgemälde, 


Schreibtiſch, Bibliotek, 2 


ie ee 2941 e Se 915 ee Aellere dente wee 18 Stühle, Ti, Okto: 
H 25 2 — . 2 mane, ettſtellen mit Matratzen, 
Correspondenten . 2 "Ar ER „ 25416 5 Wirt a terin Waſcheſchrant mit Spiegel, Wasch⸗ 
Mobilien 10 8 > 15 1 2105 uslands asse 7 tiſch mit Marmor, Toilette, Eta⸗ 
Rüekenäystattande” e e = 2 7 R * 771 gule Köchin, im Beſitz guter Empfeh- gere, Kaminſchirm, Eünfen und 
lungen, ſucht Stellung bei alleln⸗ andere kleinere Gegenſtände. 

Handlungs-Un kosten 2 und alle Maße e e ſtebenden Herrn. Geil. Offerten unter Nawrolſtr. Nr. 44, W. g. 
gezahlte Zinsen und Provision a Betorat auf ieee zErnſt 1001“ in der Erped. dieſes Eine Jag Jagd, meer dene 280 
Vorschüsse gegen zur Realisierung empf: Dokus t Andrzeiaſle 38, Bits eee — Y DO, torte Sand, mit 
10% Mitgliedsbeit: der 1150 15 it G. G. u 2 . eee e 
g itrag in dei ral-Bank G. G. C. N 225 ri en. Öleeam 2 
ARTEN 9 melnde Ragoling, Lenczyeer Kreis. Jg 
Organisations-Unkosten 2 . 9 > 95 Honungiag on Re heres auch brieflich daſelbſt. 8858 

rüunaaio n mubpman cnnabrenb- (Fröblerin) zu zwei Kindern per ſofort Eine aut gehende 
Passiva. ern AOMAUIHER Naurenb nnn, Ne geſucht Anmeldungen b. . 


Betriebs-Kapital 10% Beiträge von 794 Mitgliedern mit 
einer Garantie von Rbl. 1,741.000 . . 

Einlagen von Mitgliedern . & . . . 

Einlagen von dritten Personen 

Redisconto bei der Reichsbank und bei Pakrathanken 


174100 
127515 

68000 
542116 


ers unk ve pon. Koncran- 
Tunogekan 31, Kg. 5. 


Absolyenfin 


des boheren Macleninftituts, Mufftn 
ſucht Anſteltung iu einem 
Zu iprechen von 4—6 Uhr nad 


8839 


Lewieki, Konſtantinerſtr. 29. 
Eine perfekte 


Stopferin 


für fertige Ware per ſoſort geſuchr. 
S. Pniow: er, Ludrzeiaſtr. 7. 8671 


Bücherei 


iſt wegen Todes des Beſißzers 72 55 
wert zu verkaufen. 


E Wohnungs- Angebote 3 3 


Spec. lanf. Rechnungen der Gesellschaft gegen Wechsel 
2 und Effekten = ; : Teen 40000 Paſſage Schult Nr. 34, i 

A ee 5 1 
Correspondenten . 11955 — Perſerte Talllen nd Nock Eine Nc Köchin a Säle 
Unbehobene Zinsen für Einlagen. 28 4 üh 2 

et FERN ) fit: gut iſſen wird it. 40 Ehen lang, 12 Elen breit, geeignet 
Reicht Abgaben „ „„ lä rinnen 90 e de ee für jebe Fabrftatton, per 1. Oftober 


Transitorische Betr. 
Eingenommene Zi 


n und Provisi 


1096470 


ſowie Lehrmädchen können ſich mel⸗ 
den Benedyktenſtr. 10, W. 17. #660 


zwiſchen I1 und 1 bel Leopold Louria 
Srednia⸗ Str. 81. 8505 


Perfekte Schürzen- 
Räherinnen 


Ein Lehrling, 


Sohn ordentlicher Eltern, findet in 


vermieten. Pauskaſtr. 74. 80925 


Möbl. Zimmer 


einer Lohnfärberel Aufnahme. Seldſt⸗ mit ſeparatem Eingang und eleltriſchem 
Wechsel zum Inkasso empfangen . . 0 » 46934 können ſich melden Nowomiejskaſtraße |aeihriebene Off. unter „Füörber 6“ im | Licht, 5 ug zu vermieten. Zielong⸗ 
Depositen zur Aufbewahrung . 3505 Nr. 26 b. S. D. Grünbaum. 8664 der Exp. d. Bl. niederzulegen. ae, | Straße 7914 


Nedaftenz und Deransaeder U. Dreiving, 


Nolaſtons-Schnellvreſſendruck Br Beituna® 


r 
8 


Beiluge zu Ur. 378 „Neue Lodzer 


= 


Zeitung“. 


— 
Ahend-Ausgabe. — Dienstag, den (10.) 23. Anguſt 190. Abend-Ausgabe, 
deutenden Beſtand von Vorräten an Geſpinſt und Bei Schildhorn kenterte ein mit acht Perſonen, 0 N . 2 
Inlä diſch Nachrichten Wolle, ee eine erhöhte Nachfrage für dieſe meiſtens Tansſtummen, beſetztes Fährboot, wobei A. O. Weber auf der An 
Inländiſche e Fabrikate in der bevorſtehenden Kampagne er- fünf Perſonen von den Wellen verſchlungen mir klagebank 
St. Petersburg. öffnete. Soweit ſich nunmehr die Reſultate der den, und in der Nähe der Abtei bei Treptow 2 — 
N 1 A t nacht! Wollkampagne aufgeklärt haben, erwieſen ſich fielen zwei junge Kaufleute von einem Motorboot Vor der 2. ienſtrafkammer des Berlfnet 
8 Ein M ht . HL 85 5 dieſe nach dem „Herold“ nicht nur nicht ſchlechter, über Bord und ertranken. Ueber die beiden Un⸗ Landgerichts I hatte ſich am 20. d. Mis. dez 
ſic im Super Rußlend ehr Fühlbar- e ſondern überſtiegen ſowohl in der Lebhaftigkeit fälle erhalten wir nachſtehende Mitteilungen: Schriftſteller U, O. Weber, der Gatle der Frau 
vofanter Fellen von Dorf, Kreis- und Stadt. Der Taubftummen-Sparverein „Brüdertrene” von benebeck Weber, deſſen Name während 


Ärzten beläuft ſich zurzeit auf 90—100.— Einem 
Mitarbefler der „Girſh. Wed.“ gegenſüher moti- 
vierte ber Gehilfe des Obermediziualinſpeltors 
P. N. Bulatow dieſe Erſcheinung damit, daß 
vor allem die Gehälter zu gering find: ein 
Kreisarzt erhält 1000 bis 1200 Nhl. jährlich, 
ein Dorfarzl — 940 Rbl. Dazu muß der Arzt, 
zur Zeit bon Epidemien fein Leben aufs Spiel 
ſetzen und iſt oft verurteilt, in weltabgeſchiede 
neu- Hegenden fein Leben zu verbringen. Die 
Privolpraxis trägt wenig ein: 40— 100 Rbl. 
jährlich, ſo daß der Arzt genötigt iſt, von dem 
mageren Gehalt allein zu exiſtieren. 

Sſaratow. Ein ſchrecklicher Fahr 
ga ſt. In dieſen Tagen wurde ein ruſſiſcher 
Bauer aus dem Dorfe Nowy Buras. 
nement Sſaratow, wie wir der Deuiſch. Voll 
zeitung entnehmen, in 
haus des Nachbardorfes eingeliefert, mit allen 
Anzeichen der Cholera: Erbrechen, Durchfall und 
Krämpfen. Nach einigen Stunden verſchied er. 
Der Laudſchaftsarzt Mukoſſejew verwahrte den 
Auswurf des Kranken in einem Glasgefäß, um 
ihn nach Sſaratow zur Unterſuchung zu ſchicken. 
Er rief den Landſchaſtsfuhrmann, übergab ihm 
das Gefäß und machte ihn darauf aufmerkſam, 
daß ſich der Auswurf eines Cholerakranken darin 
befinde, und befahl ihm, im Falle das Gefäß 
unterwegs zerbrechen follte, den Inhalt ſofort zu 
vergraben, den Wagen aber zu desinfizieren oder 
auch zu verbrennen, Der Fuhrmann teilte dieſen 
Befehl ſeinem 14jährigen Bruder mit und legte 
dabei anf eigene Art und Weiſe aus, was mit 
der „Cholera“ anzufangen ſei, wenn das Glas⸗ 
gefäß zerbrechen ſollte. Es war Abend, als der 
Knabe mit der „Cholera“ abfuhr; unterwegs 
ſchlummerte er ein. Von einem Stoße geweckt, 
bemerkte er plötzlich den Geruch von Karbolſäure 
und erſchrak dermaßen, daß er das Pferd ans⸗ 
ſpanne, fh auffegte und in das nächſte Dorf 
jagte. Dort brachte er 
der Erklärung, daß er die „Cholera im Glas 
gefäß“ vom Doktor erhalten habe und nach Sſa⸗ 
ralow bringen ſollle, daß das Gefäß aber zer⸗ 
brochen und die Cholera herausgeſprungen ſei, 
und daß man fie undedingt in die Erde vergra⸗ 
ben müſſe, weil ſonſt die Cholera auch hierher 
kommen würde. Dieſe Mitteilung jagte den 
Bauern einen furchtbaren Schrecken ein. Die ent⸗ 
ſchloſſenſten unter ihnen eilten mit Schaufeln 
und Spaten nach dem Platze, wo die „Cholera 
aus dem Geſäße“ geſprungen war, umringten 
ihn, wagten aber nicht nahe heran zu gehen. 
Schließlich erſchien die Polizei mit dem Feldſcher 
am „Orte der Tat“ und ſie bewogen die Leute, 
den Auswurf zu vergraben. 


Der Wollertrag und die Woll⸗ 


kampagne des Frühjahrs 1910. 


Wie bereits früher erwähnt, verſprach die 
foeben beendete Frühjahrskampagne eine lebhafte 
und für die Schafzüchter günſtige zu werden, 
eine Folge der vorteildaften Konjunktur des Woll- 
marked der Wel. Die letztere war einesteils 
durch die bedeutende Verteuerung der Baumwolle 
bedingt, was zu einem guten Abſatz der BI 


fabritate beitrug, — endernteils durch den 
wen m 8 


Die Völker und die einzelen Menſchen find unr am 
beſten, wenn ſik am frohes find, und verdienen 
den Himmel, wenn Mehr genieße 

Jean Paul, 


— 


Grüſin Lußbergs 
Enkelin. 


Roman 
von 
Fr. Lehne. 
7. Rortſetzung). 


„Dieſe immerhin geringfügige Summe, 
Mama“ — 

„Würde mir trotzdem fehlen! Und fo gering⸗ 

. M 


fügig wäre fie auch nicht, da ich 
mehrere Jahre in ein ſtandesgemäßes Er ziehungs⸗ 
inſtitnt bringen müßte. Nein, fie bleibt hier! 
Ich muß ſparen. Bedenke, was du ſchon alles 
beſommen Haft, weil dein verſtorbener Mann nicht 
zu rechnen verſtand. Du vergißt, was Bernried 
zit unterhalten koſtet, und trotzdem wirf es nichts 
ab, im Gegenteil. Du willſt es ja aber nicht 
aufgeben, willſt es für Lutz halten. Auf Burgau. 
wire Platz für euch mehr als genug.“ 

Mit aefenkten Augen ſaß Baronin Aline da 
d üͤrgerte fi über die Ermahnungen der 

1 die fie zum Ueberdruß anzuhören bekam. 
Daun dachte fie: „Das hätte mir gerade noch 
geſehlt, zu dir zu ziehen und unter deiner ſtän⸗ 
digen Aufſicht zu ſein.“ Lant ſagte fie: 

„Liehſte Mama, die Kinder! Sie bringen 
eir nur Unruhe ins Haus — wenn auch Lutz 
icht da iſt! Sag', hat denn Edgar gar 
weiter hinterlaſſen? Er hatte doch das 


Kapital von Onkel Louis.“ 


„Das aber doch zur Hälfte aufgebraucht iſt. 
So viel war es nicht, nur ein Nolpfennig. Und 
zon dem, was noch da ift, wird Poonne erzogen, 
vie er beſtimmt hat.“ 

„Wovon hat Edgar eigentlich gelebt? Das 


Nonne filr 


das Landſchaftskranken⸗ 


erwartet, 


alles auf die Beine mit 


der Geſchäfte und dem raſchen Placieren der auf 
den Markt gelangenden e, wie auch bei der 
Höhe der Preiſe, alle Wollſorten au 
den Hauptmärkten geherrſcht hatten, ſogar unſere 
Era ich war der Brullo⸗ 
erlrag ahrsſchur etwas 
ſchlechter als i hre, wenn ſogar der 
Ueberſchuß des Gewichtes wegfällt, welches in ; 
folge der größeren Verunreini⸗ der Wolle 
gegen das vorige fi wurde 
daß 
weniger Schmutz und Schweißfette 
als im vorigen Jahre, dank der 


ür 


figen Regen 


in der zweiten Hälfte des Winter. In der Tat 
aber haben das heiße und ſrockene Wetter im 


Laufe des Sommers und die vor dem 
baren Aufang der Schur herrſchenden Winde die 
Schafe ſtark verunreſuig ß ſich der Ausgang 
reiner Wolle ans der ſchmutzigen für die haupt⸗ 


Platz genommen. 
unmittel⸗ 


ſächlichſten Schafzucht ⸗Rayons Rußlauds im 
Durchſchuitt um 10—15 Pro niedriger als 
im vorigen Jahre erwies. Dafür aber ift 
die Qualität der Wolle und der Durchſchnilts⸗ 
exirag pro Kopf höher als im vorigen Jahre. 


Deshalb erwies ſich der Bruttoerkrag der Wolle 
bei der Frühjahrsſchur, wie bereits erwähnt, 
unbedeutend niedriger als im vorigen Jahre, und 
in einigen Rayons ebenſo wie dieſer. Und dies 
ungeachtet der all 
der Schafzuchtwirtſchaften in 
des enropäiſchen lands. 


füntlichen Rayons 
Die Honptgründe 
dieſelben: 
der Mangel an Weideländern, für Ge 
treide umgeackert werden, die unmäßige Verteue⸗ 
rung der Pachtſur:men, der Verkauf von großen 
Gütern an die Bauern- arbank u. a. m. Zu 
dieſen Gründen ſtellt ſich ſtellenweiſe 
Einfluß eines ſich neuentwickelnden Zweiges der 
Landwirtſchaft, der als ein ein kräglicherer die 
Schafzucht ver So gibt beiſpielsweiſe i 
Werchſelgebiel ölterung die Schlafzucht 
die Bulterber 
ollertrages der Frithiahrs⸗ 
en Bedingungen vorüber. 
te am Roſlower Markte wurden bei 
und hten Preiſen für 
Spaniſche gewaſchene 
urde zu 43 Nhl. pro 
Pud verkauft, orten zu 45 Nhl. pro 
Pud. Die Stimmung in derſelben und das 
Preisniveau haben ſich bis zum Ende der Kauf⸗ 
ſafſon ni geändert, ungeach daß zu 
dieſer Zeit Partien aus ver ſchlech⸗ 
teren ten im Verkauf zurückgeblieben waren. 
Ungefähr ſelben Bedingungen wurden auch auf 
dem Charkower, Zarizuner und dem War 


dieſer Abnahme find überall ein und 
die 


die Be 


ſchur ging 
Die Ge 9 


Markte beobachtet. Der Durchſchnit 
welchem grobe ruſſiſche Wolle abging, betrug 5 
—6—7 RL. pro Pud. 


Sieben Nerſonen 
ertrunken. 


Berlin, 22. Anguſt. 

Zwei ſchwere Bootsunfälle, bei denen ſieben 
blühende Menſchenleben ihren Tod fanden, haben 
ſich geſtern auf den Gewäſſern der Havel und 
O. in der Nähe von Berlin ereignet. 


von Papa war doch auch nicht von Belang — 
und wie er gewohnt war, zu leben“ — 

Aus ſeinen Papieren und Aufzeichnungen 
habe ich geſehen, daß er kein ſchlechter Rechner 
geweſen iſt; er iſt einfach und ſparſam geweſen. 
Uebbrigens hat er ſich — und auch mit Erfolg — 
ſchriftſtelleriſch betätigt — Reiſebriefe, Feuilletons, 
Skizzen — nafürlich unter einem ſendonym.“ 

„Ah, ſieh da — und ſonſt, Mama? Seine 
Frau, von ihrer Familie — ich meine, iſt von 
ihr gar nichts da?“ 

„Nein, darüber habe ich nichts gefunden. Im 
übrigen will ich auch gar nichts mit der Familie 
Legeue zu tun haben. Wie uns Edgars Frau 
doch damals ſagte, lebte nur noch ihre Mutter. 
Doch das iſt ja ganz gleichgi Doonne be⸗ 
kommt das Pflichtteil ihres Vaters — nichts weit 


er — aber ihr Recht will ich ihr nich⸗ 
ſchmälern!“ 
„Was macht ſie dir für einen Eindruck? 


Sicher iſt fie ſehr verwöhnt.“ 

„Nicht verwöhnter als deine Kinder, Aline!“ 
entgegnete die Gräfin mit einem leiſen Sarkas⸗ 
mus. 
hat auch Manieren. 
Das letztere rang ſich zögernd vo: 
aber fie mußte der Wahrheit d 

Unangenehm ſiberraſcht, hoh Aline den Kopf. 
„Ah, Ne gleicht dann alſo Edgar ?!“ 

„Nein, ganz ihrer Mutier, leider.“ Sie 
ſchwieg und ſah vor ſich hin. Die Baronin 
beobachtete ihre Mutter und ſuchte in deren Zügen 
zu leſen. Sie wußte ja, wie unſagbar ſchwer es 
dieſer geworden war, ſich von dem Sohne loszu⸗ 
fagen, an dem fie mit allen Faſern ihres Her⸗ 
zens hing. um den fie jedes Opfer gebracht hätte. 

Für Aline war Edgars übereilter Schritt in 
jeder Hiuſicht nur von Vorteil geweſen; ihre 
ſelbſtſüchtige Natur war ihm ſogar faft dankbar 
dafür. Kounte ſie ſich doch nun als Alleinherr⸗ 
ſcherin auf Burgau fühlen! Durch klug gewählte 
Reden verſtand ſie die Mutter immer von neuem 
aufzuſtacheln und an das Böſe zu erinnern, das 
man ihr zugefügt. 

Nvonnes Anweſenheit war ihr ſehr unwillkom⸗ 


„Sie iſt beſcheiden und gut erzogen und 
Und iſt ein ſchönes 


Kind.“ 


lich zunehmenden Abnahme 


zu 


auch der 


die fünf 


ittag mit feinen. etwa 
em Kremſer einen Aus⸗ 


unternahm geſtern nach 
dreißig Mitgliedern in e 


flug nach dem Grunewald. In fröhlichſter 
Stimmung wurden mehrere Boote flotkgemacht 
und die Fahrt über die H. angetreten. In 
einem de hatte der Schuhmacher Hol ⸗ 
ftet berbaumſtraß der Tiſchler 


der Lederarbeiter Karl Klinger 


der Grimmſtraßſe 4 mit em achtjährigen 
ferner der Tiſchler Guſlav Schalmler aus 
koſerſtraße 15 mit feiner Fran und 


ſowie ein Fränlein Er⸗ 
Gabelsbergerſtraße 12 
fen Belaſtung 


hrige Tochter, 
lz aus der 
Jufolge der 


neftine 


hatte das Boot einen erheblichen Tiefgang, doch 
war die Grenze der Tragfähigkeit nicht über⸗ 
schritten worden. Die ausgelaſſene Stimmung 
der Bootsinſaſſen, die Kurzweil 
auf dem Waller veranla 0 ſich bitter 
rächen. Sie achteteu nicht auf durch die 


Schraube eines vorüberfahrenden Dampfers her ⸗ 
vorgerufenen Wellen. Das Boot kenkerſe, und 
alle Inſaſſen fielen ins Waſſer. Leider wurde 
der Unfall nicht ſogleich bemerkt, weil die Verun⸗ 
gkückten, die bis auf die Kinder ſämklich taub» 
ſtumm waren, keine Möglichkeit Hatten ſeruſe 
auszuſtoßen. Die Beſaßzung eines die Havel 
kreuzenden Motorbootes wurde aber auf die Ge⸗ 
hrdeten aufmerkſam. Aber obwohl fie ſofort zu 
Hilfe eilte, gelang e „den Schuhmacher Hol- 
fein, den Tiſchler d 7 aller 
aus dem Waſſer retten. Der Lederarbeiter 
halmler, ſowie die beiden 


zu 
Klinger, der Tiſchler 
Kinder und Fräulein Schulz gingen fofert unter. 


Alle Reltungsverſuche. die durch mehrere von 
beiden Ufern herbeigeruſene Boole unterſtü 
wurden, blieben erſolgl Die Fluten hatten 


lungen. 


bei der Heimkehr von einer ſogenann⸗ 
dicheinfahrt auf der Oberſpree zu. Der 
er Männerchor „Arion“, deſſen Mitglieder 
egend zwei 
tionshäuſern angehören, hatte in der Sonntag ⸗ 
nacht auf dem Motorkafütboot „Tempelhof“ der 
Reederei Nobeling eine Mondſcheinfahrt 
Schmöckwitz unternommen. An Bord befanden 
ſich elwa dreißig Herren und ein reichlicher Bier⸗ 
vorrat, von dem die Sänger Gebrauch machten. 
£ n Ausgelaſſenſten gehörten auch die beiden 
ig ateten Kaufleute Jakob Wörs⸗ 
dorfer und Heinrich Jungbluth, die zuſammen in 
der Ammenſtraße 50 wohnten. Die beiden jungen 
Leute kletlerten morgens gegen ½ 7 Uhr im 
Boot herum und ließen ſich am nieder, wo 
die geleerten Fäſſer ſtanden. Ste balgten ſich, 
verloren plötzlich das Gleichgewicht und riſſen 
ſich in die Fluten. Das Fehlen der beiden jun⸗ 
gen Leute wurde erſt gemerkt, als das Boot be⸗ 
reits etwa hundert Meter weilergefahren war. 
Es wurde nun ſofort gewendet, und einer der 
Inſaſſen ſprang ins Waſſer, um die Ertrinkenden 
zu reiten, Es war aber ſchon zu ſpät. Die 
beiden jungen Männer kamen nicht mehr an die 
Oberfläche. Bis zum ſpäten Abend waren 
Leſchen noch nicht gefunden. 


nien, Wer weiß, ob dieſe nicht verftand, die 
Großmutter zu umſchmeicheln und ſich Vorteile 
zu erringen, durch die ſie oder ihre Kinder be⸗ 
nachteiligt werden konnten. 

Es verlangte fie, die Nichte zu ſehen. Da 
hörte ſie auch ſchon Hertas lebhafte Stimme zur 
Tür hineinrufen : 

„Mama Yvonne will nicht mit mir ſpie⸗ 
len; fie ſagt, fie muß lernen, Großmama habe 
ihr eine Aufgabe geſtellt.“ 

„Ich erlaube ihr, jetzt aufzuhören; ſie ſoll 
kommen und Tante Aline begrüßen.“ 

„Sie iſt wohl recht weit in ihren Kenntniſſen 
zurſick, Mama? Das läßt ſich denken bei dem 
unſteten Len das Edgar geführt.“ 

„Mit dieſer Annahme biſt du im Irrtum, 
Aline. Ich habe gefunden, daß fie an Kennt⸗ 
niſſen ihren Jahren voraus iſt; ſie iſt ein unge⸗ 
wöhnlich begabtes Kind. Nach Tiſch hatte ich 
ihre Arbeiten durchblättert und“ — 

„Du lobſt ſie ja ſehr.“ 

Die Gräfin hörte die leiſe Empfindlichkeit in 
der Stimme der Tochter. 

„Ich laſſe ihr nur Gerechtigkeit widerfahren, 
Aline!“ entgegnete fie ruhig. 

Herta kam mit Yvonne zurück. Die Baronin 
nahm ihre Lorgnette und muſterte das Kind des 
Bruders, und fie m wenn auch widerwillig, 
die eigenartige Schö Mponnes anerkennen. 

Ihr zierliches Figürchen, das zarte, feine 
Kindergeſicht mit den großen, dunklen Augen und 
dem ziemlich kurzen, aber dicken, goldbraunen, 
lockigen Haar, das ihr in kindlicher Wi 
die Stirn und um die Ohren fiel, muß 
dingt auffallen. Nonne war 
als Herta, die durch die Konſine noch 
verlor. 

Die Baronin hatte ſich ſchon immer geärgert, 
wie wenig vorteilhaft ihre Tochter trotz aller Be⸗ 
mühungen ausſah. Das weißblonde Haar 1 
ſich in keine Friſur bringen; kurz und ſpärlich 
hing es um das fonmerfi ige Geſicht, und 
Herta wußte nie, wohin mit den langen, mage⸗ 
ren Armen und Beinen. Sie war wie ein Junge 
in ſeinen ſchlimmſten Jahren. 


under 
fo ganz anders 


mehr 


veite Unfall trug ſich geſtern früh um 


großen Berliner Herrenkonſek. 


nach 


die 


des Allenſteiner Prozeſſes viel genannt worden 
war, wegen Verbreitung unzüchtiger Schriften zu 
verantworten. Mit ihm ak auf der Anklagebank 
fein Verleger, der Verlagsbuchhändler Schilöberger, 
zeugen ſind zur Verhandlung nicht geladen. 
iniert ſind mehrere Gedichte aus dem im 
. J. erſchienenen Buche Webers, dag 
„Ohne Feigenblatt“ betitelt. Das Buch war 
bereits im Druck erſchienen und hatte zahlreiche 
Abnehmer gefunden, als plötzlich ein Privatmann 
Hanover bei der Staatsanwaltſchaft Anzeige 
altete, der durch die Verbreitung dieſes Buches 
in ſeinem filtlichen Gefühl gefährdet betrach⸗ 
Die Staalsauwaltſchaft in Hanover gab 
che nach Berlin ab, und hier wurde das 
ch beſchlagnahmt und Anklage gegen A. D. 
eber und gegen deſſen Verleger erhoben. Das 
0 geublatt“ iſt eine ſatiriſche 
Mißſtände und A ichſe der beſſeren 

Geſellſchaft in ſarkaſtiſcher Form beleuchtet. Nach 
rleſung des Eröffnun ſchluſſes beantragte 
Staatsanwaltſchaftsrat Heintzmann den Ausſchluß 
heit wegen Gefährdung der Sitt⸗ 
lichkeit. R.-A. Goldbaum widerſprach dieſem 
Antrage. Das Gericht beſchloß nach kurzer Ben, 
ratung, dem Anfrage des Staatsanwalis auf 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit nicht ſtattzugeben, 
da eine Gefährdung der Sittlichkeit nicht an. 
genommen werde. Das Gericht lehnte den noch⸗ 
maligen Antrag des Staatsanwalts auf Ausſchlußß 
der Oeffentlichkeit ebenfalls ab, jo daß die Ver 


aus 


| 
| 


handlung in voller Oeffentlichkeit ſtattfand. Auf 
eine Frage des Vorſitzenden erläuterte der An⸗ 
geklagte Weber ſodaun ausführlich, wie er dar⸗ 


auf gekommen ſei, ſich der ſatiriſchen Literatur 
zuzuwenden. Es folgte hierauf die Verleſung des 
geſamten Inhalts des Buche was etwa 
| 1½ Stunden in Anſpruch nahm. Nach der Mit⸗ 
tagspauſe ergriff Staatsanwa iutz⸗ 
| mann das und bean⸗ 
N 
| 


Wort zu ſeinem 

tragte zum luß gegen beide Angeklagte je 150 
Mark Geldſtrafe oder 30 Tage Geſä Der 
Verteid 


htsanwalt Goldbaum, beantragte 
die Freiſprechung beider Angeklagten und die 
Aufhebung der bereits früher verfügten Beſchlag⸗ 
nahme des Buches. 
| Das Urteil Tautele nach kurzer Beratung des 
| 
| 
I 


Gerichtshofes auf Freiſprechung beider Ange⸗ 
klagten, da das Gericht weder in ſubjektiver noch 
in objektiver Hinſicht einen unzüchtigen Charakter 
inkriminierten Buches filr vorliegend erachtete, 
Die Beſchlagnahme des Werkes wurde aufgehoben. 


Eine amerikaniſche Paſſagier⸗ 
Luftlinie. 


| 
I 
| New⸗Pork, 22. Auguſt. (Preß = Tel) Die 
Baltimore - Luftſchiffgeſellſchaft hat bei Robert 
Millman in Pittsburg acht Luftſchiffe für je 16 
Paſſagiere zum Preiſe von 200,000 Dollars in 
Auftrag gegeben. Sie ſollen regelmäßig Luft⸗Dienſt 
zwiſchen Baltimore und Waſhington verrichlen, 
Die Baltimore-Luftſchiffgeſellſchaft iſt erſt vor 
kurzer Zeit mit einem Grundkapital von einer 
Million Dollars ins Leben gerufen worden. Die 
beſtellten Luſtſchiffe werden von Robert Millman 
nach dem f Santos Dumonts, deſſen 
Lizenzinhabe Amerika iſt, erbaut werden. 


Vielleicht r auch den Untere 
ſchied, wenigſtens betrachtete und verglich fie jetzt 
die beiden Mädchen mit prüfenden Blicken. Ein 
feindjeliges Gefühl gegen das fremde Kind quoll 
in Aline auf. 

Mponne hatte ihr die Hand geküßt und be⸗ 
antwortete nun in höflicher Weiſe die vielen, 
nicht gerade immer taktvollen Fragen der Ba⸗ 
ronin. 

„Mama, Yvonne kann ſchon ganz fertig Ita⸗ 
lieniſch und Franzöſiſch ſprechen!“ rief Herta 
dazwiſchen. „Ich wollte, ich könnte es auch fo, 
dann brauchte ich mich nicht damit zu quälen.“ 
Es war bekannt, daß nicht allzu gern lernte. 

„Wenn du in Italien und Frankreich gelebt 
hätteſt wie Pponne, dann könnteſt du es eben⸗ 
falls. fragt ſich aber noch, ob ſie mit der 
Oethographie und der Grammatik der beiden 
Sprachen fo vertraut fein wird“, entgegnete die 
Baronin belehrend. „Es iſt nicht ſchwer, die 


Sprache eines fremden Landes zu lernen, in 
dem man ſich aufhält. Das kann jedes kleine 
Kind.“ 


„Das iſt egal! Na, dann kann mir Yoonne 
wenigſtens bei den Arbeiten immer fein helfen.“ 
Sei nicht ſo vorlaut, Herta!“ tadelte die 


Baronin und warf einen ſcheuen Blick zu ihrer 
Mutter. 


Sie mußte ſie ſich bei guter Laune 
denn ſie hatte wieder eine Menge 
Im Auguſt wollte fie jo gerne ins 
„Fund dazu bedurfte fie der Unterſtützung 
Kutter. 
utz kommt jetzt uicht, Mama. Er hat ge» 
ſchrieben, daß er mit ſeinem Freunde Dagobert 
eine ur durch Thüringen machen will; den 
Reſt der Ferien ſoll er daun bei deſſen Eltern 
auf Schloß Lichtenfels verleben. Er freut ſich 
dann, im September uns alle wiederzuſehen, 
Wir möchten ihm jetzt dieſe Erholung gönnen. 
im Winter heißt es, tüchtig zum Abikurium ar⸗ 
beiten?“ 

„Es iſt mir lieb, daß er meinem Rat ger 
folgt iſt und ſich entſchloſſen hat, erſt ſein Exa⸗ 
men zu machen, bevor er ins Heer tritt!“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Dienstag, den (10.) 28. Auguſt 1910. 


Neue Lodzer Zei 


tung. 


Mr. 378. 


Restaurant Schützen-Haus. 


Mittwoch, den 24. Auguſt 1910 


Grosses Stern-Schiessen, 


verbunden mit Eutenſchmaus, wozu ergebenſt einladet. 8628 
E. TT MANN. 


Verein i 2 05 und oa | 
Zu der af 


1 . 
Eden mit 


ihren werten Ang eingelade 


— Beginn 1 Uhr nac 
NB. Auch bei ungünſtiger Witterung findet dat 


Zu den anı Mittwoch, den 24. Nunult a, c. PS > 

ander Mereftuer Obanfee Be. , fanden Sternschiessen 

verbunden mit Entenſchmaus, Schweineſchlachten und Tanzkränzchen, erlaubt ſich 
alle Velonnie und Ferund naulaben 


8648 
Bel ungllnſtiger Witterung fir 


ötungsvoll A- WEBER, 
det das Verquügen am Donnersſag, den 25. 


Beginn um & 
6 a 


n neue pute Kurse in folgenden | 
‚chen: 8108 WE 


Im ösisch — 1 deutsch russisch —englisch “u 
ed e bestehen 5 Parallelabteilungen u. zw. 

ruppe für vollkommene Anfänger; b) Con- 

ir Vorgeschrittene, e) Grammatik- und 9 | 

ürgruppe und e) Correspondenz- 

gruppi Handelskorrespondenz). | 

Das Honorar beträgt für jeden dieser Kurse Rbl. 15.— für | 

6 Monate bei Vorauszahlung der vollen Summe; bei 

ratenweise Zahlung RbL 3.— pro Monat 

Zur Erzielung eines erfolgreichen Unterrichts wird von der 

Bildung grosser Gruppen in Dr. Kummers Sprach- 

institut” abgesehen. — Der Unterri erfolgt in den Abend- | 

stunden. — Anmeldungen werden täglich in der Kanzlei 

von 10-1 und 4-1N entgegengenommen: Sonntags nur 
vormittags, Direktion. 


2 7 


dr. Kunmers $ Sprachinstitut, 


Am 25. August a. e. ER 


Zenska 7=© klasowa Szkola Polska 


2 a Skiej, 


przeniesiona zostala na ul. Wölczanska 55. 


Zapisy pr: go sierpnia pomiedzy godz. 
11—4. we l., 2. 1 3. wrzesnia. 


nuje kancelarja szkoly od 
epne i popraw 


Mädchen- Handels- Schule vn 
6. WASZEZYNSK „ Zawadzke. 


Str. M 9. 
Die Eintrittsexaminas beginnen 


uſt, der 
1. September. Aufnahmegef 


le Kanzelel der 
5 — Sonn» u. Feiertagen von Aa morg bis 1 Uhr nach 


Unterricht am p | 
Schule 7 | 


Privat Ehnaben, -Sehule‘ | 


von — 8466 
Mikoflajewska- | 


H. WOLF, eres 


Der Unterricht * am 22. Auguſt. 

Anmeldungen neuer Schüler täglich von 9.—1 und vor 

Knaben von 6 Jahren ab aufgenommen und für sämtliche 
_Brlvalfehranftalten vorbereiler 


7. Es werben 
ittlere Krons: und 


In der 


Privat-Schule EDUARD HESSE, 


werden Knaben im Alter von 6 Jahren aufgenommen und für füntliche 
milifere Lehranſtalten vorbereitet. Anmeldungen täglich von )—5 Uhr. | 
Der Unterricht hat bereits begonnen. 18647 ! 


Webereifachmann, 
80 Jaber alt, ledig, ber drei Landesſprachen in Wort und Schrift mach li, 
Aeorelich geditbet, mit I2ejtheiner Praxis in der Weberet, MWorbereitimg, | 
Rauhere und Appretur von Baumwonlbunk. und Moßweberel, verläßlich in 
Kallalatton und Dispoſtion, i vom Neubelten in der | 
Daunentleiderftoffbsande, guten benſiun in der Lohnbere⸗ 


abrift« 1 nd. Zeug 
cle Sucht ſeinen Poſten lm ee 


Geil, Anträge unter „A. B. 100 au die Orb. der Neue Lodzer W 2 0 


Ein tüchtiger 


V 
9212 | 
Kelsender 
ber Stolonialwaren-Branche, welcher 


ant Flage gut eingefühct kit, wird geſucht. 


die Adminiſtrution der „Neuen Lodzer Zeitung“ 


8640 


Offerten beliebe man 
unter „R. F. 25“ au 
zu richten. 


eisender, 


„kepräſentations fähige Kraft, Deulſch 
in ganz Rußland, in der Baumwoll 
brauche, wänſcht fi per fofort na 


I. Re- 
ferengen. Cieſl. Off. unter „A. 24 8657 


Zum ſofortigen Hutet m wird ein befähigter, nüchterner 


I, Expedient 


geſucht, bei Adolf Schmidt vorm. 
Ahr vormilags und 2 Bis 3 Uhr nachmlte 


Für Agentur Ge wird 


Lehrling 


bas guter Falle geſucht. 


Rufe, nuit erſtklaſſigen Verbindun 
ufaflur- u. Gale 
iris zu verändern. 
es Blatter, 


ele- 


Zu erf der Expedition 
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9181. 


een und Deransgeber U, Drewing 


mat 
„ e 
ads00S[q „a 
200 
. 
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* 


dess. H e g you ang = 


= — 
— 


eee, 


* 


r 


Den wget an Darsen won Codg dan Umgegenp erfade ic mir 
Becsureh ergedenſt anzuzeigen, 5 ich das 


Mun 


welches ich bisger gemein am mit meiner Schweſter führte, mumnerz 
nach der Mbzefe der Familie, felßfftändin übernommen Habe 


Ich bitte das unſerem Allelier bisher geſchenkte Vertrauen auf mich 
übertragen zu wollen und werde beſtrebt ſein, es jederzeit zu rechtfertigen. 


Olga Wigro geb. Samuel, 


Glmwna- Straſſe Nr. 55, J. Ste 


Kolanial- und Farbwaren- Reschäft, 


Ein mit ca. 40 Jahren am Plahe beſtehendes Kolonlal- und Farbwaren⸗ 
seihäft en gros und en detail, mit Fe A 10 iſt wegen Forgerückten 
Offerten unler „J. 100“ en die Expedltion der 

8549 


8587 


erbeten. 


Elektr. Anotor, 


% Pferdelraſt mit Vorgelege, Syſtem Birgmanns, ift umſtͤͤndehalber Sum 
abzuneben. Wo, fant bie Exb. dieſes Blattes, 


Ein Anul 


325013 Ellen, zwei Zimmer und Küche, ſowle ein großſer Schuppen, 
vom 1. Oliober a. c. zu vermieten. Mferes Dl gaſtraße Nr. 105 


beim Strufh, 3 849g 


mit oder ohne Kraft für 30 Kordſtühle und . wird per 


1/14. Oktober event. Fr Off. unt. „Kordſtühle“ an die 
1%. Nonember a geſucht. Erb d. Bee 8644 


, Dr Iba 


ter in erf, ft N 
1 „ mehrjähriger Arzt d. Wiener 


R.BORKENHAGEN, LODZ 
Rrinien, urdintertalsSpezlalarzt 


Brzezinska NA. 
für beneriſche, Geſchiechis⸗ und 


Hlexander Babieki, Hautkrankheiten. 


Sang ale n Sr 8-8, 
amen 12—1. Sonn- und Fefertag 
A a be 8 e 75 nr vormiting. 7460 
ft nach dem Haufe Andrzeja⸗Str. i 

(Ede Dingo) überfiebelt Tel. 15—82. Krutka⸗ Straße Nr. 5. 


e | fg 


Juſtitut 
und Röntgenkabinett (encbrktentraße 3) sum 


von kehrt am 25. am 25. Auguſt zurück. 


f ha Dr.med.2.Gole 


Haut ⸗ und a 

ht 
Kitoinjewälaftrnhe Mr. Nr. 18. 

Spezialarzt für Haut-, Ge⸗ 

ſchlechts⸗ u. Harnkrankheiten. 


NN 


Behandlung mit Röutgenſkrahlen Spezlollſt für e Haar-, Bene 


(Hroniſche Saukleiden), Fluſen- und riſche (Soppbilis z, Harhorgan 
Quarzlicht (Haarausfall), blanem Krankheiten u. Männerſchwäche. 


und rotem Vogenlicht leltrihe Poludniowa⸗ Straße Nr. 2, 

ie fe Wundhei- ] Sprechſtunden von 8—I vorm. und von 
e 5 > 88 0 Uhr abends, für Damen von 5 
nue di en en us 6 Wie abends. 10516 
(iuckende Hautlelden, Hämorrhoiden, | —— 
Mückenmarkſchwindſuchh.— Eudos⸗ Dr. FRRNOISEEK 
copie und Cyſtoscopie (Harn- KOZIOLKIEWIOCZ 
röhren und Bfofenfcantfeiten). — Tenblotı, 8028 
Eleetrolyſe (Entiernung läſtiger || Spezialarzt für tunere, Nrauen⸗ 


> — Kauſti tſer⸗ und Kinder⸗rankhelten. 
SE || Pete tener 108, 1. ©. Gagen 
en ge.] Eprechſiunden v. 8-11 vorm, v. 58 
Heißluftduſchen und eleetriſche Uhr abends. Telephon 17-14. 
Glüblichtbäder. Heilung der 


Männerſchwäche durchßneumo⸗ 
maſſage nach Prof. Zabludowsk 


Krankenempfang tägllch von 8—2 
und von 5—9: für Damen heſon⸗ 


. med. W. KOTZIN, 


Petrikanerſtraßſe Nr. 71, empfängt 
Herz, und Lungenkranke 


dere Warkeſin ner. 1089 von 9-10 ¼ u. von 4-6 Uhr. 9414 
zz ER Nervenarzt 8147 
dr, Rabinowicz 


Dr. Z. Eliasberg 


Speziatarzt für Halse, Maſen', 
Eletkelettdt u. Maſſage gegen Kr mp fe, 


Ohren-, Kehltopfkraukheiten und 


Sprachſtörungen. 9263 Lähmungen, Mheumatlscnus sc. 
Sietoug 8. Sbrechft. 10—12 5—7 Wetrikaner- Str. 66 
Dr 10—1. Telephen 1018. 


Dr. M. PAPIERNY 
Dr. B. Levy, tt 15 gekehrt. oucheur und 


Specialift für Geburfshülſe und Frauen⸗ 
Peteianer Sah Nr. 118, 


krankheiten. Empfängt bis 11 Uhr 
Kinderkrankheiten, Magendarın morg. und von 44,--6"/, Uhr nachm. 
Krauktzett. 7726 | 


Wr Nr. 23, 
— — Telephon Nr. 1039. — 


. 16—85. 6707 
Dr. H. Schumacher, rd a 
Spezlalarzt Haut- und vener iſche f. J. li 
5 00 IN g 


Krankhelten, N. Nr 2. © 
| Haste, e und veueriſche 


ſtunden von 8—10½ vormitt. 
Krankheiten. 
6. Weissherg, 1185 


4—8 vachm 
Zawadzkaſtr. 18, Ecke Wulczanska 
Augenarzt, 7898 


Dr. 
Sprechſtunden: 9—12 und 5-8, für 
„| Damen von 56 Uhr nachm., 60 
“en Wochodnia * 


von 9—12 Uhr. 8680 
Diielnaſtr. Empfangſtunden v. 0 b 


er Hod. N. Kaufmann, 
DJ. Lip schütz e 467780 en 


Schnitzler i in Wlen, hat ſich in Lodz als 
Kinder ⸗ . Spezialarzt für Chirurgie 
Wsöchodnia⸗Straße Nr. 45, 


niebergelaffei, 

Cegtelulanaſtr. Nr. 53, J Stock. 
Empfäugt von 8—10 Uhr vorm. und 
v. 4—6 Uhr nachm. 10981 


Sprechſtun den: von 9—11 früh u. von 
Wen 488g Ute chende 48 
Üotations-Schnellpreiendrud Neue Lodzer Zeitung“ 


